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Die Lage. 


Der Miniſterpräſident empfing einen der Mit⸗ 
arbeiter des „Kurjer Codzienny Iluſtrowany“ und entwarf 
ihm gegenüber ein Bild der politiſchen Lage Polens. General 
Sikorski ſagte unter anderm: 


„Die Tatſache der Anerkennung der Oſtgrenzen 
hat eine natürliche Bewegung in der in⸗ und ausländiſchen Stim⸗ 
mung hervorgerufen. Ich glaube, daß es in Polen keine politiſche 
Partei gibt, die die Bedeutung der Entſcheidung des Botſchafter⸗ 
rates nicht richtig einſchätzen würde, insbeſondere, da ſich die realen 
Folgen der Entſcheidung nicht nur auf ihre moraliſche Macht, die 
wir durch dieſelbe in ganz Europa erlangt haben, beſchränken, ſon⸗ 
dern ſich erſt langſam zeigen werden, da wir auf derſelben baſie⸗ 
rend, aus die uns gebührende internationale Stellung ſchaffen 
müſſen. Die gegenwärtige Regierung ſtand, als ſie die zur Aner⸗ 
kennung der Oſtgrenzen führende Aktion unternommen hat, auf 
dem Standpunkt, daß die Oſtgrenzen durch das polniſche Volk felbft 
feſtgeſetzt worden find und unverrückbar find. Das habe ich in 
einem Briefe an Poincarés und der Minifter des Außern in feinen 
Direktiven an die polniſchen Delegierten betont. Die Regierung 
war ſich bewußt, daß, ſo lunge die Oſtgrenzen nicht rechtlich feſt⸗ 
ſtehen, wir im internationalen Leben als etwas Unaufgeklärtes 
gelten werden, was für die Dauer unerträglich wäre. Um des 
Prinzips der Gleichberechtigung willen, von dem ich ſchon in meiner 
Rede im Januar und der Miniſter des Außern, in feinem Erpofe 
geſprochen haben, war die internationale Sanktion unbedingt er 
forderlich. Jetzt iſt das Prinzip der Gleichberechtigung durch die 
Anerkennung unſerer Oſtgrenze nahe der Realiſierung. 

Die polniſche Republik — das mußten wir uns vor Augen 
halten — ſteht jetzt vor einer neuen Ara, in der fie in Mittel⸗ und 
Oſteuropa die entſcheidende Stellung, die ihr nach der geſchichtlichen 
Überlieferung und auf Grund ihrer potentionellen ſtaatlichen Kräfte 
mit Recht gebührt. 

Auch für die inneren Verhältniſſe Polens iſt die Ent⸗ 
ſcheidung des Botſchafterrates von großer Bedeutung. 
Neben der moraliſchen Seite dieſes Faktums, die ſich ſchon auf 
berſchiedenen Gebieten äußert, iſt vor allem der günſtige Um⸗ 
ſchwung bezüglich des inneren Friedens hervorzuheben. Denn die 


nicht feſtgeſtellten Oſtgrenzen, die ſich längs von Gebieten mit ge-| 


miſchter Bevölkerung ziehen, waren immerwährend der Beweg⸗ 
grund zu verſchiedenen antipolniſchen Verſchwörungen, waren die 
Quelle für Drohungen und kriegeriſche Unruhen. Die ſtaatsfeind⸗ 
lichen Elemente — zum Glück waren. fie ſebr Hein an Zahl — 
wurden aus Polen feindlichen Zentren immer wieder aufgemuntert, 
durch Unterſtreichung des proviſoriſchen Charakters der Grenzen 
die normale Entwicklung der Verhältniſſe in den Grenzgebieten 
und im Staate zu ſtören. Jetzt wurde ihnen die Grundlage dazu 
entzogen. Die Entſcheidung wird vielleicht momentan gewiſſe Pa⸗ 
roxismen hervorrufen, aber das find vorübergehende Erſcheinun⸗ 
gen. Wir können uns ruhig der Hoffnung hingeben, daß die Ent⸗ 
ſcheidung den inneren Frieden befeſtigen und die Möglichkeit der 
Entwicklung einer friedlichen Zuſammenarbeit für alle Bürger der 
Republik bieten wird. In dieſer Überzeugung hat die Regie ⸗ 
tung die Initiative zum Erlaß der Amneſtie er 
griffen, die ein» für allemal die Periode der inneren 
Unruhen beendigen und den Beginn einer zielbewuß⸗ 
ten Aſſimilierungspolitik ſeitens des Staates 
bilden ſoll. 

Die Vereinigung aller Kräfte der Bevölkerung zur Durchfüh⸗ 
rung des großen Werkes der Reform der Republik, der ich 
mein programmatiſches Expoſe widmete, iſt eben jetzt die Grund⸗ 
frage. Dieſe Reform hat mit dem ſchwierigſten Werke, der F e ſt 


ſtellung unſeres Beſitzſtandes begonnen; jetzt iſt der | beeinjl 


Augenblick gekommen, wo die ganze Bevölkerung einig ihre ganzen 
Kräfte ee ſollte, um die innere wirtſchaftliche und finan⸗ 
zielle Geſundung des Staates herbeizuführen. Ich gebe mich der 
Hoffnung hin, daß das richtige Verſtändnis für die Größe dieſer 
Aufgabe auch die Streitigkeiten und Rivalitäten unter den Par» 
teien mildernd beeinfluſſen wird. 

Die Regierung hat bisher unter geradezu un⸗ 
überwindlichen Schwierigkeiten gearbeitet, fo daß be» 
ſondere Anſtrengungen nötig waren, um eine Grundlage zur Durch⸗ 
führung der brennendſten Fragen zu ſchaffen. Der Stand der. 
Staatsangelegenheiten, den ich im Dezember v. Is. angetroffen 
habe, war ſehr bedrohlich. Es fehlte eine einheitliche Richtlinie 
auf allen Gebieten, es fehlte die Entſchiedenheit bei Erledigung der 
wichtigſten Staatsangelegenheiten, und das fortdauernde Lavieren 
zwiſchen den Intereſſen der einzelnen Parteigruppen drohte den 
Staat in ein Chaos zu verwandeln. Die Gründe dieſes Zuſtandes 
find bekannt, und ich n.öchte nicht die früheren Regierungen dafür 
beruntwortlich machen, da auch dieſe verſucht haben, der Verwir⸗ 
rung Herr zu werden. Das einzige Verdienſt der jetzigen Regie⸗ 
rung ift — ich zögere nicht, das zu erklären —, daß ſie den Mut 
deſitzt, trotz aller Sch vierigkeiten und trotz der zielbewußt gegen 
die Regierung gerichteten Kritik, eine Entſcheidung zu fällen. 

In dieſer förmlichen Lawine von Fragen, die die jetzige Me» 
gierung bemälttgen mußte, und das zum großen Teil Fragen, die 
eine ſofortige Entſcheidung erheiſchen, wurde, ich hoffe es, kein Tag 
poſitiver Arbeit verſchwendet. Wenn die Reſultate nicht auf allen 
Gebieten dieſelben find und nicht immer den Träumen und Hoff 
nungen entſprechen, fo trögt die Hauptſchuld daran der in einem 
normalen Staate ganz beiſpielloſe ununterbrochene Kriſen⸗ 
zuſtand, den man hervorrufen oder wenigſtens der Regie 
rung und den geſetzgebenden Körperſchaften aufoktrohieren will. 


Ich bin der Anſicht, daß die Initiatibe zu den Kriſenzuſtänden 


Ich habe 


zußerhalb der im Sejm re. entierten Parteren liegt. 


dämlich den Eindruck, daß alle Gruppen, die tatſächlich und auf⸗ 


Adtig an der Sanierung der Verhältniſſe im Staate arbeiten, ſich 


davon Nechenſchaft ablegen, daß eine denervierende Atmoſphäre 


und ein ſtändiges Jabrisſeren von Gerüchten von Stellungnahmen 
gegen die Regierung für längere Zeit unerträglich wird. Dieſer 
Zustand widerballt trauring im ganzen Lande, indem er die Schärfe 
der Anordnungen gegen alle Mißbräuche abſtumpft und en — 
gedehnten jtaatsjerndlihen Demagogie und ver Sabo age der Re⸗ 
dierungsberorbnungen Unterftügung verleiht. Dies alles hemmt 


rubigend auf die Maſſe einſprach 


gierung. 


Der gegenwärtige Zuſtand eines ſtändigen 
Probiſoriums und eines Manövers mit immer neuen poli- 
tiſchen Konzentrationen muß endlich ſein Ende finden. 
Wenn wir wirklich die Verhältniſſe im weiteſten Sinne ſanieren 
ſollen, muß die Atmoſphäre ſoweit gereinigt werden, daß ſie die 
Annahme der Regierungspläne ermöglicht und nicht immer der 
Regierung Prügel vor die Füße wirft. Unſere Erfolge in 
der äußeren Politik erlauben mir, mit einem gewiſſen 
Optimismus auf die ſehr ſchwierige Lage zu ſchauen, und ich glaube, 
daß der geſunde und politiſch aufgeklärte Teil der Nation der Re⸗ 
gierung in ihrer ſchweren, aber mit Hartnäckigkeit und Ausdauer 
geführten Arbeit helfen wird.“ 


geblalt 
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Die Regierung hat gewiß allen Anlaß, mit ihren 
Erfolgen in der äußeren Politik zufrieden zu ſein, 
und man kann ſicher dem Herrn Miniſterpräſidenten nur zu⸗ 
ſtimmen, wenn er ausſpricht, daß der ununterbrochene 
Krifenzuftand, der Zuſtand eines ftändigen 
Proviſoriums und die Periode der inneren 
Unruhen endlich einmal ihr Ende finden müſſen. 
Daß aber die von Herrn Sikorski als eines der Mittel 
zur Erreichung dieſes Zweckes genannte ziel bewußte 
Aſſimilierungspolitik wirklich zu den zweckmäßigen 
Mitteln gehört, darf bezweifelt werden. 


Das 


Fin Telegramm aus Moskau meldet: 


Die über den Prälaten Dutkiewiez verhängte Todesſtraſe 
wurde am 31. März vollſtreckt. 


Wie die Hinrichtung vor ſich ging. 

Die „Agencja Wschodnia“ meldet folgende Einzelheiten über 
den Tod des Prälaten Butkiewicez: „Die Hinrichtung 
des Prälaten Butkiewicz erfolgte am 31. März, 4 Uhr morgens, 
in den Kellerräumen des Gebäudes der Tſchrezwytſchajfa in der 
Eubiankaſtraße. Der Prälat wurde in den Keller geführt und 
dort ſchoß ihm ein Mitglied der Tſchrezwytſchajka eine Kugel in 
den Hinterkopf. Die Leiche iſt in unbekannter Richtung fortge⸗ 
ſchafft worden. Man nimmt an, daß fie in Sokolniki bei Mos⸗ 
kau verſcharrt worden iſt.“ 


Vutkiewiezs Lebenslauf. ; 

Der erſchoſſene Prälat Konſtanty Butkiewicz. Dekan von Peters: 
burg und langjähriger Propſt an der Katharinenkirche in Peters burg, 
wurde im Jahre 1867 geboren. Die Kaplanweibe erhielt er im Jahre 
1893. Zum Brälaten wurde er im Jahre 1918 ernannt. Er war 
einer der angereheniten polnischen Gerftlichen in Rußland. Im Jahre 
1920 widerſetzte er ſich der Herausgabe der Kirchengüter an die Sowiet⸗ 
behörden, worauf er verhaftet, am 26. März zum Tode verurteilt und 
am 31. März erſchoſſen wurde. 


Der Eindruck in Polen. 


breitete fi im n ee In den Straßen 
fanden ſpontane Kund ebun gen ftatt. Dei denen die Scheiber 


der Redakton des „Kurſer Poranny“ eingeſchlagen worden fein ſollen. 
Die Abendbläiter verſehen die Nachrſcht mit Kommentaren. die ſich 
in ge Weiſe gegen das ur e N ale nn 
3 Kuxlet Cjerwonv“ ſchreiht: ge Ha N 
den Prälaten e ermordet, und die Volſchewiſten haben. um 
diefen ſchändlichen Mord einstweilen geheim zu halten, feit Freitag 
jegliche Verbindung zwiſchen Moskau und dem üorigen Europa unter: 
brochen. Der furchtbare Mord wird die Meinung der ganzen Welt 
gegen den Verbrecherſtaat 1 8 machen. 5 . ö 5 
„Kurſer Warſzawski:: „Als die Gläubigen der ganzen 
chriſtlichen Welt in . Auferſtehung des Herrn gläubig 
ihre Häupter neigten. krachte in Mor kau wie zum Hohn die Salve, 
die dem Leben des Prälaten ein Ende ſetzte, deſſen einziges Vergehen 
darin beſtand, daß er nicht davor zuräckſchreckte, leine heiligen Pflichten 
bis zum Letzten zu erfüllen. Dieſe Tat wird ihr gerechtes Urten 
dort finden wo die tote Beſtie der jüdiſch⸗kommuniſtiſchen Herrſchaft 
das Geſühl aus den Herzen der Menſchen noch nicht heraus gefreſſen 
bat. Die Welt wird auf die Moskauer Bluttat gebührend zu 
reagieren wiſſen “. s N 
Rßeezpospolita-: „Das Gefühl des Schmerzes über das 
von der polnischen Geiſtlichteil gebrachte Opfer werden mit Polen und 
der ey erg Kirche Hunderte von Millionen Menſchen der zivili⸗ 
ſierten Welt teilen. r Moskauer Mord wird die Beziehun 
— — Staaten zu den Sowjets zweifellos höchſt ungünitig 
ufien®. ö 
„Bozeta Warſzaws ka“: Die Nachricht von dem Mord 
wird in der ganzen ziviliſierten Welt die tiefſte Entrüſtung hervor: 


Nach den bisherigen Meldungen find hei dem überfall der 
Srupp⸗Werke in Eſſen durch franzöſiſche Truppen elf dent ſche 
Arbeiter getötet und eine große Anzahl von Perſonen 
verletzt worben. 32 Verwundete wurden in bie Kruppſchen 
Kronkenanſtalten eingeliefert, davon ringen weitere drei mit dem 
Tide. Die Verletzungen find zum Teil auf Maſchinengewehrſchüſſe, 
zum Teil darauf zurückzuführen, daf bei dem Auseinanberſtreben 
der Menge Perſonen zu Boden geriſſen wurden und die nachfolgende 


Menge über fie hiuwetzraſte. : 3 N 
Schreckensſzene wird noch folgendes 


über den Verlauf der 
mitgeteilt: . mute A, 6 
Von dem franzöſiſchen Kamm indo wu erklärt, es ohne 
Befehl nicht Al werde, und daß es auf eine Zivilkom⸗ 
miſſion warte, die die zu raubenden Autos auswählen und 
ür fie weitere Maßnahmen beſtimmen ſolle. Als dieſe Kommiſ⸗ 
ſion gegen 9 Uhr eintraf, hatte ſich bereits eine derartige Anzahl 
rbeiter verſammelt, ſie es ig; fofort wetterzu- 
fahrer, ohne ſich mit dem frenzöſiſchen Kom- 
mando in Werbindung geleh! u haben. Der Ar⸗ 
beiter rat der Kruppſchen Werke verſuchte, vor der Halle die 
Ordnung aufrecht zu erhalten und die Franzoſen zum Verlaſſen 
des Werkes zu rer . N für 8 air Ab⸗ 
5 gewährleiſt⸗ e, fie ſicher du e Menge hendurchzubringen. 
Ge — lehnte der Führer des Kommandos mit der Be⸗ 


müßte. Letztere war aber, wie oben ermähnt. ohne Kenntnis des 
Kommandos ſchon gegen b Uhr weitergefahren. 
Die z wo e aus denen das Kommando be⸗ 
ſtand, fühlten di aber durch die großen Arbeitermaſſen augen⸗ 
ſcheinlich bedroht und verſuchten kurz nach 10 Uhr, ſich gemalt am 
Abzug zu verſchaffen. Mit vorgehaltenen Gewehren kamen fie 
f. Kraftwauenhalle heraus. Ihnen veran ſchritt das Be⸗ 
triebsratsmitglied Zander, der vorher bereits die Menge aufge: 
fordert hatte, den Ausgang freizumachen und jetzt auch weiter be⸗ 
n dieſem Augenblick 
ander blieb als erſter 


Auto 


feuerten die Frangoſen. 
tot liegen. 
einer inter ⸗ 


dem Borfell das 
lalliterten Sommifjion die Straße. Die Inſaſſen wur · 


Blutgericht in Moskau. 


gründung ab, daß er erſt die Antwort der Kommiſſion abwarten 


rufen, in Polen aber Trauer über den furchtbaren Tod eines wahr» 
hatten Patrioten und treuen Sohnes der Nation. Die Sowjets haben 
dadurch, daß fie ein durch nichts gerechtfertigtes Urteil vollſtreckten, 
einen der wenigen Fäden zerriſſen, die fie mit der zipiliſierten Welt 
verbanden“. 

„Przeglad Wieczorny“: „Wenn ſich ein Weſtſtaat 
über die Barbareien der Sowjets einer Täuſchung hingab, dann 
iſt dieſer beſtialiſche Mord eine Warnung für ihn. Die Sowjets 
haben wieder einmal gezeigt, daß jeder Verſuch, ſie in die Bahn 
der europäſchen Kultur hineinzuziehen, von vornherein zum 
Scheitern verurteilt iſt.“ - 


Kundgebungen in Oberſchleſien. 

In Kattowitz fand am Oſterſonntag eine Proteſtver⸗ 
ſammlung auf dem Theaterplatz ſtatt. Es ſprach der Abg. 
Korfanty. Die angenommene Entſchließung fordert die Re⸗ 
gierung auf, alle Mittel aufzubieten, um die unglücklichen 
Kapläne zu befreien, und fordert den Abbruch der 
Beziehungen zu Rußland, falls die unternommenen Bes 
mühungen vergeblich ſein ſollten. Die Entſchließung iſt dem 
Sejm, der Regierung und dem päpſtlichen Nuntius in Warſchau 
zugegangen. 

Einſpruch des Erzbiſchofs von ÜUpſala. 

Der Erzbiſchof von Upjala hat bei der Sowjetregierung für 
die berurteilten fatholiſchen Geiſtlichen in Moskau intervenierk, 
Eine engliſche Jutervention. 

Der diplomatiſche Vertreter Großbritanniens 
in Moskau. Hodgeſon, richtete vor der Vollſtreckung des Todesurteils 
olgende Note an Tſchitſcherin: „Auf Beſehl des auswärtigen 
Staalsſekretärs ſeiner Königlichen Hoheit habe ich die Ehre. mich an 
Sie mit der Aufforderung zu wenden, das dom Vollzugsaus ſchuß 
deſtätigte Todesurteil gegen den Prälaten Butkiewicz aufzuhalten. 
Ich bin big darauf hinzuweiſen, daß die Vollſtreckung des 
Urteiles der ganzen ziviliſierten Welt Gefühle 
des Grauens und der Mißbilligung hervorrufen 
muß, was für die ruſſiſche Regierung ſchon all in vom Geſichts⸗ 
vunkte materieller Intereſſen nicht nutzbringend fein dür te. 


Rußlands Antwort an die engliſche Regierung. 


Auf die an Tſchitſcherin gerichtete Note lautet: „Geehrter Herr! 
Der Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten bat mich beauftragt, 
Sie als Antwort auf Ihre Note darauf hinzuweiſen, daß Rußland 
ein unabvängiger und ſouveräner Staat iſt und als 
ſolcher das volle Recht hat, im Enklang mit der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung gegen Perſonen zu fällen, die das Geſetz verletzen. Jeder 
VBerſuch, der Einmiſchung in die inneren Anger 
legenheiten Rußlands und die Verteidigung von 
Spionen und Verrätern Rußlands iſt ein Rußland 
feindlicher Akt und der Verſuch einer Intervention, die bereits 
vom ruſſiſchen Volke ſiegreich zurückgewieſen worden iſt.“ — Im 
weiteren Verlauf enthält die Note Anſpielungen auf die 
triſche und die egyptiſche Frage. Die Note iſt nicht von 
Tſchuüſcherin oder feinem Vertreter. ſondern von einem wenig bes 

| tannten Beamten des ruſſiſchen Auswärtigen Amtes unterzeichnet. 


Dias Eſſener Blutbad. 


den von der erregten Menge aufgefordert, auszuſteigen und das 
Auto für den Transport der Verwundeten freizugeben. Als die 
Inſaſſen das ablehnten, bemächtigte ſich die aufs äußerſte erbitterte 
3 mit Gewalt des Wagens. 
ämtliche Betriebe der Firma Krupp wurden 
gegen 12 Uhr mittags zum Zeichen des Proteſtes und der Trauer 
geſchloſſen. Am en um 4 Uhr rückte dann eine neue 
franzöſiſche Abteilung in Stärke einer Kompagnie und mil 
wei Panzerautos an und nahm den Brandinſpektor Inge 
in der neben der Autohalle befindlichen Feuerwache feſt. Von den 
Getöteten konnten bisher die folgenden Namen ene werden: 
Arthur Blum, Joſef Zander, Fritz Pieper, Hans Göllmann, Her⸗ 
mann Högemeier, Walter weres. 

Die deutſchen Behörden ſind zurzeit damit beſchäftigt, alle 
Einzelheiten des Vorfalls feſtzuſtellen. Die Reichsregierung wird 
gegen das neue Blutbad, das die franzöſiſchen Truppen unter der 
wehrloſen und friedliebenden Bevölkerung angerichtet haben, den 
ſchärfſten Proteſt einlegen. 

Die Sündenböcke find 4 Krupp. Direktoren. 

Nach den Vorfällen in den Kruppſchen Werken wurden vier 
Direktoren von den Frauzoſen verhaftet. weil fie angeblich an 
den Vorfällen (d. 5, an dem Maſchinengewehrfeuer der Fran. 
zoſen auf die wehrloſe Menge ll!) ſchuldig ſeien. Man will 
die Direktoren gegen Ende der Woche vor das Kriegsgericht in 
Werden ſtellen. Der Betriebsrat der Arbeiter der 
Kruppſchen Werke reichte einen Proteſt gegen die Ver⸗ 
haftung Vene Direktoren ein und erklärt ſich für ſolidariſch mit 
ihnen. Es wurde ein 24 ſtündiger Proteſtſtreik prokla⸗ 
miert, um kundzutun, daß die Schuld an den letzten Vorfällen nach 
der Überzeugung der Arbeiter die Direktion der Werke nicht trägt, 

Die Deutſchen haben recht. 


Wie der „Matin“ aus Brüſſel berichtet. hat die Delegation der 
belgiſchen So zialiſten. die nach dem Ruhrgebiet entſandt worden war, 
nunmehr ihren Bericht erſtattet. Ihre Erfahrungen find die folgen 
den: 1. Die Deutſchen haben recht, daß fie nicht unter franzöſiſchen 
Bajonetten arbeiten wollen. 2. Die Deutſchen haben recht, gegen die 
Otkupation zu proteſtieren und 3. die Deutſchen haben recht, daß 
jede Beſezung unnötige Ausgaben verurſacht. 


Ukrainiſche Einſprüche gegen die Löſung 
der Oſtgrenzfrage. 
Eine Proteſtnote Petruſchewitſchs. 
Dr. Petruſchewütſch übergab allen intereſſierten Hauptmächten 
Europas eine Note, die einen Proleſt der ukrainiſchen Bepölterung 
gegen die Einverleibung Oſtgaliziens in die Revublil Poden darſtellt. 


Dr der Note wird ausgeführt, der Beſckluß des Botichafterrates stehe 
Widerſpruch zu dem Grundſatz der Selbſtbeſtimmung der Wörter. 
Proteſt eines ukrainiſchen Erzbiſchofs. 

Graf Szeptyc ki, früher ukrainiſch⸗galiziſcher Erzbiſchof, wurde 
in Paris von Roincaré empfangen. Der Erzhiſchof proteſtierte 


gen die jetzige Löſung der Oitgrenzſrage durch die Oſtgaltzien ein 
andteil der Republik Polen wird. Poincars erklärte, für ihn fer 


„ber Beſchluß des Botſchafterrates maßgebend und er jei 


durch dieſen Beſchluß gebunden. 


Republik Polen. 


Sitorskis Nücktehr aus Spala. 


Miniſterpräſident Sikorski kehrt am Donnerstag aus Spala nach 
Warſchau zurück. Er wurde während ſeiner Abweſenheit von Finanz⸗ 
miniſier Grabs ti vertreten. 


Die Reife des Staatspräſidenten nach Pommerellen. 


Das Programm für den Aufenthalt des Staats präſidenien in 
Dirſchau iſt folgendermaßen feitgelegt worden: Ankunft am 24 April. 
Der Dirſchauer Staroſt empfängt den Gaſt in Laskowitz in feinem 
Sonderzug, der um 2 Uhr nachm. auf dem Bahnhof in Dir chau 
einlaufen ſoll. Dort wird der Bürgermeiſter von Dirſchau die Stadt⸗ 
beamtenchefs vorſtellen. Um 2 Uhr 15 Minuten Abfahrt im Auto 
— Staxoſtwo. Vor dem Staroſtwo ſtellen ſich Schulſugend 

ereine, Innungen uſw. auf. Im Saal des Staroſtwo eriolgt die 
Boritellung verſchiedener Beamten un) Bürger aus Stadt und Land. 

n it Audienz. Um 3 Uhr 3) Minuten Biſitieren der Stadt, der 
Brücken, des Winterhaſens, der Weich eldämme, des Geländes für den 
kanſtigen Dirſchauer Ha en und der Eiſenbahnwerkſtätten. Um 6 Uhr 
nachm. iſt der Staatspräſident mit feinem Gefolge beim Staroſten. 
Um 1035 Uhr großer Empfang und Konzerr in der Stadthalle, Am 
nächſten Morgen begibt ſich der Sıaatspräfident nach Stargard. 


Fochs Empfang in Warſchau. 


Zum Empfang des Marſchalls Foch der am 2. Mai in Warſchau 


eintreffen foll, bat ſich ein Feſtaus chuß gebildet. Gleich nach der 
Ankunft wird Marſchall Foch bei Pittudskt zu Gaſte fen. Am 3. Mai 
nimmt er an der Enthüllung des Fürit Pontatowsti⸗ 
4 n 1 3 ne — es gibt ED 535 zu Ehren 
anz n Gaſtes ein Feſteſſen im Belpederepala es Abends 
findet im Schloß ein Empiang ſtatt. 1 
General Lerond in Warſchau. 
Am Dienstag nachmittag iſt General Lerond mit feiner Gattin 
E Warſchau enigetroffen. Beide wurden im Empfangsſaal des 
ern Don einer Delegation mit dem Senatsmarſchall 
ampewüsti an der Spitze, von Vertretern des ober chleſiſchen 
Komitees und anderen Perſönlichkeiten empfangen. Vom Bahnhof 
degaben ſich die Gäſte nach dem Hotel Briſol. Am Mutwoch reiſie 
General Lerond für einen Tag nach Spala. 


Von der polniſchen Kriegsmarine. 
Der „Przegig) Wice orny* meldet, daß in Polen ein Dele⸗ 


Br der franzöſiſchen Kriegsmarine weilt, um mit 


polniſchen Kriegsmarine in üb ung zu treicn, Es handelt ſich 
vor allen Dingen um die Soorsinisrung der Ausbildung 


der Marineoffiziere, die ſich nach Frankreich zu höher 


Studien begeben und dann um die Un terſtützung bei der 

Bieferung don Schulungs material für die pol⸗ 
wife Kriegsflotte. 4 
Eine Kongreſuvoche in Warſchau. 

Am 7. Abril wird in Warſchau der erſte polniſche 


Sportkongreß eröffnet. am gleichen Tag die Tagung der 


Bertreter des Fleiſchergewerbes und des Fleiſcher⸗ 
hendels. Vom 6. bis zum 8. April tagen in Wuſchau die 


„ * e rſte 

agu „Mis. 

le fel“ U er Chemiker eröffnet, d bis zum d. Mis 
Der Tabakanbau in Polen. 


Nach der Verfügung des Finanzministers über die Bedingungen 
5 den diesjährigen Tabakbau (vgl. „Poſ. Tagevl.“ Nr. 73) können 
Genehmigungen ür den Anbau von Tabak nur dann erteilt werden 


Der heilige Berg. 


f Roman von Wilhelm Hagen. 
(62. Fortſetzung.) Nachdruck untersagt.) 
Sie gingen den Hang hinab und ftiehen bald auf die von 
Völler geitedten Pflöcke, die ſich in Zwiſchenräumen von je 
einem Meter etwa fünfzig Meter weit abwärts zogen. 
„Das Bild, das ſich heute bietet,“ erläuterte Völker weiter, 
iſt nun folgendes: Die Pflöcke ſind zu einem großen Teil bis 
te unverrückt geblieben, einzelne dagegen, und zwar ge⸗ 
tade die, bei denen die Bewegung des Schnees am ſtärkſten 
it, find merklich aus der Reihe gerückt, fo daß wir an ihnen 
A bie Stellen und die Stärke der Bewegung abmeſſen 
nen. 
Sie waren inzwiſchen die Reihe der Pflöcke zu Ende ge⸗ 
ngen und hatten nun eine gewiſſe Überſicht. In der Haupt⸗ 
27 war der Schnee an drei Stellen merklich ins Rutſchen ge⸗ 
mmen, hatte ſich zu geballten Maſſen zuſammengeſchoben 
und ſchien bereit, auf einen leiſen Anſtoß in breiter Front gegen 
das Hotel abzugleiten. 
„Wir werden die Bewegung dieſer Pflöcke nun Tag für 


Tag verfolgen, bis wieder Froſt eintritt, der den Schnee zum 


Stehen bringt!“ bemerkte Völker ſachverſtändig. „Auf dieſe 
Weiſe ſind wir dann in der Lage, unſeren lieben Vogelreuther 
mit einer gehörigen Reſpektsfriſt die erſte Lawine ankündigen 
können. Und heute täuſche ich mich nicht mehr, wenn ich 
N daß im Frühjahr dem Schnee der ganze Almboden 
‚folgen wird.“ 5 
Fünf Tage hintereinander beſuchten ſie Völkers Ver⸗ 
ſuchsſtelle, und jeden Tag konnten fie beobachten, daß ſich die 
Einbuchtungen vergrößerten, weil ſich der Schnee nach unten 
zu Bergen türmte und zuſammenſchob. 
„Am ſtärkſten war aber die Verſchiebung geworden, als 
ſie am Abend des fünften Tages zur Beobachtung eintrafen: 
die drei ursprünglichen Einbruchs ſtellen hatten ſich zu mächtigen 
Buchten vergrößert, und an der lieſſten Stelle war der Schnee, 
einen förmlichen Berg bildend, ſchon etwa fünfzig Meter breit 


ſabgerulſcht, die von Völker geftedten Pflöde zum größten Teil 


— VPoſener Tagepbſafl zu 


Genehmigung muß man ſich an den Schulzen oder Gemeindevorſteher 
ſpäteſtens bis zum 30. April wenden. 


Die Liquidierung deutſchen Beſitzes. 
Wie der „Sporen Poran v7 exfährt. werden die vom Miniſterrat 
für den Kauf deutſcher Güter im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet bewilligten 10 Milliarden im zweiten Zuſatz ⸗ 
budget für das erſte Viertelſahr Aufnahme finden. 


Der polniſch⸗italieniſche Handelsvertrag. 

Wie der „Exp ſeß“ erfährt, it der Austauſch der 
Ratifizierungsurkunden des polniſch⸗italieniſchen Handels» 
vertrages erfolgt. 

Um eine Börfe für Kattowitz. 

Komvetente Kreiſe tragen ſich mu dem Gedanken, eine Geldbörſe 
in Kattowitz zu ſchaffen. Nach Anſicht der intereſſierten Kreiſe wird 
die amtliche Hörie erit dann eröffnet werden lönnen, wenn das volniſche 
Geſetz über die Börfenorgantiationen auf Ovberſch eſien ausgedehnt 
wird. Einſtweilen find halbamtliche Böcſenſitzungen unter der Aude des 
Bankenverbandes und der Handelskammer geplant. In Zuſammen⸗ 
hang damit wird in intereſſterten Kreiſen die Befürchtung laut, daß 
die Kattowitzer Börſe das Sch eckal der Lodzer Boͤrſe teilen wind. In 
Lodz hatte man ſeinerzeit auf die Notwendigkeit der Gründung einer 
lokalen Börie, die die kolo ſalen Vauttabedürfn ſſe der Lodzer Induſtrie 
stillen tönnte. bingewieſen. Es zeigte ſich aber, daß alle Balutas 
auıtzäge durch Lodzer Banken nach Warſchau überwieſen werden, o 
daß die Lo zer Börfe mit Neten glänzt und, wie es ſcheint. infolge 
Operations mangel wird geichloſſen werden müſſen. 


Die Gebühren in den Mittelſchulen 
(höheren Schulen) 
betragen gegenwärtig, wie der „Brzeglg) Wiec z.“ mitteilt. in gan; 
Bolen: 1. Einirittsgebünr — 2000 M., 2. Gebühr tür die Prü ung 
zum Eintritt in die zweite oder eine höhere Klaſſe — 5000 M., 
3. Gebühr für die Prüfung zum Emtiut in die 8 Klaſſe — 8000 M., 
4. Brivator ungs gebühr — 10 000 be. 5. Gebühr für Reijeprüſungen 
in Staats» und Pribatſchulen — 5000 W., 6. Gebühr jür volle Rei e⸗ 
vrüfung von Extranern — 30000 Pk., 7. Gebühr für eine ergänzende 
Reifeprüfung von Extranern — 8000 M. 8. Gebühr für Ausnellung 
von Duplikaten von Jahres⸗ und Hatofabrszeugniſſen — 1500 Wi, 
9. Gebühr zür die A isſtellung von Reife zeugnisduplikaten — 4000 M. 
— alt für die Abnutzung von Materialien — 20 000 M. für das 
meſter. 

Die angeführten Gebü hrenſätze werden je nach Bedarf jedes 

Halbjahr geandert werden önnen. . a 


Aus der polnischen Preſſe. 


Zunahme des Verbrechertums in Polen. 

„Rzeczpospolita“ bringt folgende Abhandlung: 

Die ziffermäßige Darſtellung des Verbrecherweſens im ver⸗ 
gangenen Jahre in Polen wirft ein ziemlich düſteres Licht auf 
unjere inneren Verhältniſſe. In der Statiſtik der Fälle ſpiegelt 
ſich der tarſächliche Stand der allgemeinen Sicherheit wider. Ent 
gegen den mehrfachen 1 1 Verſicherungen hat ber Stand 
im Verhältnis zum Jahre 1021 eine bedeutende Verſchlechtexung 
erfahren. Die Übertretungen faſt aller Kategorien n in er 
ſchreckender Weiſe zugenommen. 

Laſſen wir die Ziffern ſprechen: 

An Fällen der Störung des öffentlichen Lebens 
ptierten die Verwaltungsbehörden im Jahre 1922: 34203; im 
ahre 192/ aber 12257, Wenn man von den im vergangenen 
ahre vorgekommenen Fällen der Störung des öffent⸗ 

lichen Friedens eine beſtimmte Zahl, die auf die Wahlen 


1 Sejm und Senat zurückzuführen iſt, in e inne, — 
Enge 


Pee e le serien i R 25 as 
undentum umd das DEILEIUNMEIER zugenommen. Im 


Jahre 1921 notierte man in Polen mit Ausnahme der Wojewod⸗ 
ſchaften Wilna und Schleſien, 3696 Fälle von Landſtreiche rei 
und Bettelei, im vergangenen Jahre aber 13 484 Fälle. 

An Fälſchungen verſchiedener Art wie pon eld, Wert⸗ 
papieren, Dokumenten, Ausweiſen, Stempeln und Lebensmittel. 
artikeln, wurden im vergangenen Jahre rund 3345 und im Jahre 
1921: 3241 Fälle feſtgeſtellt. In dieſer Hinſicht war alſo das 
Anwachſen des De rdcherfunte unbedeutend, Es beiteht aber lein 
Zweifel, daß dieſe Be nicht genau find, In Wirklichkeit gab 
es bedeutend mehr Fälſchungsvergeben. Jedoch iſt es ſchwer, dieſe 
aufzuklären, da ſich mit ihnen vorwiegend Juden befaſſen, die, 
wie bekannt, auf dieſem Gebiet konkurrenzlos find. nd daß 
dieſe Ziffern wirklich ungenau ſind, beweiſt die Tatſache, daß die 
Behörden an Fällen der Fälſchung von Ausweiſen und Dokumenten 
im Jahre 1920: 599 und im Jahre 1922: 1145 notierten. Judes 
wiſſen wir, daß im Lande ſich Hunderttauſende von Fremdlingen 
aus dem Oſten aufhalten, die mit e von gefälſchten Doku⸗ 
menten aus Rußland nach Polen gelangt find. Nach den Mel⸗ 


unter ſich bergend. Sn 
„Nun würde ich Dir raten.“ unverzüglich zu Vogelreuther 
gu gehen.“ ſtieß Völker erregt hervor, „und ihm zu melden, 
aß er vorausſichtlich noch in dieſe Nacht den erſten Lawinen⸗ 
ſturz gegen fein Holtel erwarten darf.“ 
ird vas Hotel irgend welchen Schaden leiden?“ forſchte 
Fernleitner in dem plößlich die Sorge um Ruth emporſtieg. 
„Ich glaube kaum!“ erwiderte Volker ruhig. „Dazu iſt 
das Gefälle nicht ſtark genug, und die Schneemaſſen ſind zu 


gering. Aber ein wenig wackeln wird es ſchon und 1 Ge 


Dane werden auch ein paar Fenſterſcheiben daran g 
müſſen.“ 

Fernleitner hatte die letzten Scherzworte gar nicht mehr 
gehört, ſondern war mit Windeseile nach dem Hotel davon⸗ 
e das hell erleuchtet mitten in der Landſchaft lag und 
ſich in wildem Taumel der verſchiedenſten Vergnügungen und 
Zerſtreuungen befand, f 

Im großen Saal wurde getanzt, im Spielzimmer hul⸗ 
digten fie dem Baccarat, im Rauchſalon hatte fih eine über- 
mütige Herrengeſellſchaſt zu einem Weingelage niedergelaſſen. 

Fernleitner ſchnallte die Stie ab, reinigte ſich vom Schnee 
und machte einen Gang durch die Räume, um nach Vogel⸗ 
teuther zu ſuchen. 

Aus dem Rauchſalon ſchallten ihm lärmende Zurufe bes 
gänzlich bezechten Volkners entgegen, der den Dichter unbe⸗ 
dingt in die Reihe der Trinker ziehen wollte. Angewidert 
wandte er ſihh und geriet durch einen der Seitengänge in das 


große Spielzimmer, wo eben der Rottbauer wieder große] Steel In 


Summen an die Bank verlor und mit verglaſten Augen dem 
entſchwundenen Gelde nachſtarrte. Auch einige der anderen 
Bauern ſpielten mit und ſahen ſchen zu dem Rottbauern hin» 
über, den die Svielle'benſchaft längſt um feinen Verſtand ge⸗ 
bracht hatte. Da machte Kernleitner Kehrt und trat zurück 
in den großen Tan: ſaal, wo ſich wirbelnd die Paare drehten. 

Man batte, auf eine alte Übung zurückgreiſend, wieder 
einmal die Dörfler zum Tanze eingeladen, und ihre echten 
Koſtüme machten ſich gut zwiſchen den Seiderroben und 
Fräcken der Damen und Herren. Aber die verbuhlten Geſichter 
der Dörfleriemer und die verlebten Züge dei Burſcher len; 


dungen der Lemberger Wenz beſtehen jogar beſondere Agen⸗ 
turen und Bureaus, die dieſen Fremdlingen maſſenweiſe gefälſchte 
Dokumente beſorgen. Lächerlich iſt zuch die kleine Zahl illegaler 
Grenzüberſchreitungen In Wirklichteit müßte man am Schluß 
zieſer Ziffer noch einige Nullen hinzuſchreiben. Nach Hunderter 
oder vielmehr nach Tauſenden kann man diejenigen zählen, die 
ne über die jogenannte grüne Ojtgeenge herüber 
gekommen ſind. g 

5 Die umfangreichſte Rubrik dex Vergehen ſtellen Die bſtähle 
jeglicher Art dax, weber die Diebſtähle aller Kategorien ſtark ange⸗ 
wachſen find. So ſtieg die Zahl der gemeldeten Kaſſeneinbruchs⸗ 
diebſtähle von 125 im Jahre 1921 auf 215 im Jahre 1922. die 
der Eiſenbahndiebſtähle von 6052 auf 13369, die der Taſchen⸗ 
diebſtäble von 5686 auf 2 47/, die der Feld⸗ und Walddiebſtähle 
von 13 845 auf 33 272, die der verſchiedenartigen Einbruchsdiebſtähle 
von 33227 auf 34 822 und die der Diebftähle ohne Einbruch von 
64158 auf 98 349 Nur die Zahl der Pferde» und Viehdiebſtähle 
iſt von 11753 im Jahte 1921 auf 8841 im Jahre 1922 gefallen. 
Dieſe beträchtliche Anzahl der gemeldeten Tiebitähle bringt den 
Nachweis darüber, daß die Diebstähle ſchon ſeit Jahren in unſerem 
Lande zu einer eingewurzelten Plage geworden find und daß ae 
cade dieſe Kategorie der Vergehen am meiſten ſchädigend auf den 
Stand der öffentlichen Sicherheit einwirkt. 5 

Ein nicht geringeres Anwachſen des Verbrecherweſens zeigen 
eine Kategorie von Fällen. wie zum Beiſpiel ſolche von Körper 
verletzun Unterſchiebung von Neugeborenen, 
Handel mir lebender Wale, Verleitung zur Im 
zucht, Berrug Eryr e eng. Unterſchlagung. Hehle⸗ 
rei. Wucher und Schlebertum (24761 Fälle), geheime 
Schnaysbrennerei. Überichreitungſanitärer Ver⸗ 
ort nungen. Selbitmoro und dergleichen Fälle von Ban: 
ditis mus wurden 1730 im Jahre 1921 und 1934 im Jahre 1022 
gemeldet, Auch hier ift alſo eine Beſſerung nicht zu verzeichnen. 
Ein wenig aber nicht bedeutend haben ſich einige Kategorien von 
Verbrechen vermindert. zum Beiſpiel Schmuggel. Brand 
ſtif tung, Meineid und widerrechtliche Anelanung. 

Insgeſamt find im Jabre 1921: 320 146 Fälle von Vergehen 
gemeldet worden. im Jahre 1922 aber 858 278 Fälle. 

Wenn wir auch berückſichtigen daß die Statiſtik für das Jahr 
1921 weniger vollſtändig iſt als für das vergangene Jahr, und die 
Wofewodſchaften Wiſna und eſien noch nicht umfaßt. fo geht 
dennoch aus dem Vergleich der Zifkern für die beiden Jabre her⸗ 
vor, daß das Verbrechertum in Polen in beängſtigender Weiſe zu⸗ 
genommen bat. 


Aus dem beſetzten Gebiet. 

Auflötung ber Offenburger Volizei. Nachdem die Offen 
burger Polizei wegen dez franzöſiſchen Gruß⸗ 
befehls die Stadt verlaſſen hat und ins unbeſetzte 
Gebiet verbracht worden iſt, hat der franzöſiſche Komman⸗ 
Sant von Offenburg die Polizei für aufgelöſt erklärt. 
Nach einer Mitteilung an den Stadtrat behält ſich die Rheinland⸗ 
kommiſſion weitere „Sanktionen“ vor. 

Die Frauen der Pollziſten ſollen ſich ſcheiden Taten!!! Als 
„BVergeltungs maßnahme“! für die Zurückziehung der 
Offenburger Schutzpolizei in das unbeſetzte Gebiet hat der Kom⸗ 
manbeur der franzöſiſcken Beſatungstruppen, General Michel. die 
Aub weiſung von fünfzehn Poliziſtenfamilien angeordnet. An 
Bolisiftenfrauen elfäſſiſcher Herkunft wird das 
Anſinnen geſtellt, ſich ſcheiden zu laſſen, 
würde ihnen das Verbleiben in der Stadt geſtattet werden. 

Franzöſiſche Schandtat. In Eſſen wurde ein 15jähriges Mäd⸗ 
chen am Sonntag abend auf dem Heimwege von der Kirche von 
wer Franzoſen überfallen und vergewaltigt. Der Begleiter des 
Mädchens, ein funger Mann, wurde von den Soldaten mit Re⸗ 
volvern und Seitengewehren vertrieben und lief zur nächſten 
Feuexmeldeſtelle, wo er vergeblich verſuchte, die Feuerwehr zu 
alarmieren. Die beiden Soldaten wurden feſtgenommen. ; 


Selbſimond einer beuiſ hen Beamtenftau. Die Frau des 


Telegraphendirektors Froſch in Wiesbaden, der kürzlich von den 
Franzoſen zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde, hat ſich 
infolge von Nerpenzerrüttung über das Geſchick ihres Mannes zum 
Jenſter hinausgeſtürzt. Sie war ſofort tot, Bu 
Auch Landwirte werden aus gewieſen. Der Gutsbeſitzer 
Karl Andres vom Gut Leuthof, der erite Vorſitzende des ober 
rheiniſchen Landbundes, ift in der üblichen Weiſe von ben Fran⸗ 
en ausgewieſen worden. Andres iſt ein hervorragender, 
efähigter Landwirt, deſſen Betrieb ein Muſterbetrieb iſt und der 
namentlich auf dem Gebiete des Weinbaues als Autorität gilt. 
Nachträgliche Trauerfeler für die Ermordeten in Buer. Am 
Karfreitag fand eine Trauerfeier für die drei Opfer fran⸗ 
zöſiſcher Willkür ſtatt. Am Vormittag wurde während des Gottes⸗ 
dienſtes in allen rn gedacht, Yu 2 5 rde 
ihrer Heimaterde i en mußten. Um r mittag 
. mer e dann kleinere Abordnungen der Behörden, der 
Gewerkſchaften und Parteien, der Großbetriebe uſw. auf dem 
traſtierten ſeltſam zu den friſchen Farben ihrer Koſtüme, und 
Jernleitner wurde es bei dieſem Anblide fo recht klar, welches 
unabſehbare Unheil das Hotel mit feiner Geſolgſchaft über die 
Gegend gebracht hatte. 


Da fiel fein Auge auf Ruth, die ſich eben von einem ber 
Tiſche erhob und ihn wie eine Erſcheinung anſtarrte. Unwill⸗ 
kürlich dachte er an die Mitteilung Loisls, daß in der verlaſſenen 
Hütte ein Brief der einſt Geliebten an ihn läge, und in ſeinen 
Augen, die gleichfalls uwerwandt auf die Tänzerin geheftet 
waren, ſtieg eine dunkle Frage auf. Wie von einer magiſchen 
walt angezogen, traten ſie ſich einander näher, und Ruths 
gequältes Herz bebte vor Freude, da ſie fühlte, daß er nun 
ſprechen würde. doruetzung folgt. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Wilelm v. Siemens. (Zu feinem 100. Geburtstage aw 
4. April 1023.) Die perſchiedenen Träger des Namens Siemens 
ſtammen von einem aus Norddeutſchland gebürtigen Landwirt ab, 
der zehn Söhne hatte, von denen einige ſich vielfältige Verdienſte 
um Technik, Induſtrie und Wiſſenſchaft erworben haben. Wilhelm 
Siemens, deſſen Geburtstag ſich im April dieſes Jahres zum 
100. Male jährte, wurde zu Leuthe bei Hannover geboren und 
ſtudierte von 1841—42 an der Uniwerſität Göttingen. 1851 begab 

ſich, nachdem er neun Jahre in der Gräflich sc dr 


er 
Maſchinenfabrik gewirkt hatte, nach London und wurde dort In⸗ 
nieur. Bereits nach zehn Jahren hatte er ſich durch feine Arbeit 
art bekannt und perbient gemacht, daß man ihn in die Royal 
Society aufnahm. Er bekleidete nacheinander hohe Bolten in der 
engliſchen Industrie. So war er in den ſiebziger Jahren Präſident 
der „Inſtifution of Mechanical Engineers“ und des „Iron and 
4 Inſtitute“: auch die Leitung der „Britifh Aſſociation“ hatte 
er einige Jahre inne. Ferner wirkte Siemens an hervorragender 
Stelle in der Society of Telegraph Engineers“. In ſeinen letzten 
Lebensjahren war er Vorſitzender des Rats der „Society of Arts“. 
Im Fabre 1870 wurde er zum Ehrendoktor ernannt; 1883 wurde 
er von der Königin von land als Sir William Siemens in 
den Ritterſtand erhoben. Im Alter von 60 Jahren farb er am 
19. November 1868. 


Wilhelm v. Siemens hat ſich beten € 
Verdienſte in der Pyrotechnik erworben und edentſame 


6 . mit ſeinem Bruder 

für die Einführung der Regeneration bei bättentechniſchen Feue⸗ 

rungsanlagen gewirkt. Auch feine fachwiſſenſchaftlichen Werke, 

x a, 905 — Are in England“ und „Über 

ennſtoff. Über Gew von Eiſen und Stahl“, ſtelle r⸗ 
Leitungen dar. 2 aße deten be 

| 2 
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en 


— Polener Tageblatt. = 


Nate del auf se die deer Toten begraben liegen. Außerdem ichwierige Lage einiger Klöſter in Sſterreich. Der Papſt verſprach, 2 3 
Nel fh die Verwandten am Grabe eingefunden, darunter die] ich dieſer Sache an zunehmen Hauptgegenſtand der Unterredung Deutſches Reich. ö 
b 


ju itwen, S ternd 715 ar di ' rah 8 
JJVVVVVTVVVVVVVVVVV ner telnoliigen Mirge in Kiel um gmätung her autäehifden Onibeynte hard, Die Reit 
Zubin 1 . de ar kurze, aber — ö er 1 Ener et et gen 

N Sbe d tnis ‚ a ie Ab ine 8 : 5 f 
Fülle ——— Kränze eee, ren Die politische Lage in Jugoſlawien. tllıignen Gold deponiert. Die weitere Meldung von einer 


fig Die Vernichtung der Preſſefreiteit. Die Franzeſen beſchränken 
5 in ihrem Bejtreben. die ibnen unbzaueme Preſſe mundtot zu 
N gaben, nicht mehr auf immer weitere Lerbote, ſondern fıe ver: 
dennen jetzt an den Zollſtationen die ihnen in die 
ande fallenden Zeitungspakete. Ferner verlangten 
at u. a. von der Caſtroper Poſtanſtalt auch die Zeitungsliſte, um 
Ar Bezieher auswärtiger Zeitungen feſtſtellen zu 
tonnen. Der Poſtinſpektor Malmus, der die Herausgabe der Zet 
ungsliſte verweigerte, wurde verhaftet und eingeſperrt. 
k Knebetung der rhein ſchen Preſſe. Nach einer Havasmeldung 
Koblenz bat die Anterolfiterte Rbeſnlandkommiſſion eine 
g dndonnanz erlaſſen, in der fie ſich das Recht zuſchreibt. Zeitungen 
— Zeitſchriften im beſetzten Gebiet, die es abgelehnt haben, 
u offiziellen Mitteilungen zu veröffentlichen, 
Ei verbieten bzw. ihr Erſcheinen zu fufpendieren. 
| — etwaige Beſtrafung der verantwortlichen Redakteure und der 
| Bern rägeber fol durch dieſe Maßnahmen nicht ausgeſchloſſen 
n. 


Auslandsdeutſchtum und Ruhrbeſetzung. 


bi In der Deutſchen Kirche zu Helſingfors iſt ein Trauergottes⸗ 
en? mit halbſtündigem Trauerläuten anläßlich der Beſetzung des 
uhrgebiets gehalten worden. Die Kollekte für die Kinder des 

80 rbebiets. nabezu 5000 Finnmark, war die größte. die in den 
Jahren des Beſtehens der deutſchen Gemeinde vorgekommen iſt. 

m In der Margenandacht der Deutſchen Schule zu Helſingfors 
M Rektor Bruno Stude auf die Not der Kinder unter der fran⸗ 

| Kichen Gewaltherrſchaft zu ſprechen. Die Einſammlung der 

— — Lehrer ergab 1890,97 Finnmark, 10 000 Reichsmark 

- ere. 

15 Bei der Deutſchen Kolonie Barcelona ſind augenßlicklich 
„Zeichnungsliſten für die Ruhrſpende im Umlauf. Bisher find 
zätzungsweiſe 15000 Peſeten allein in Barcelona gezeichnet wor⸗ 

dn „ Außererdentlich zahlreich find dabei trotz der Wirtſckaftskriſe 
de kleinen Zeichnungen der deulſchen Augeſtellten und Arbeſter. 

— aus anderen Städten Spaniens werden ſehr günſtige Er⸗ 
niſſe gemeldet. Die deutſche Kolonie Sevilla brachte 2500 


Erhöhung des Golddepols bei der Bank von England iſt jedoch 
umindeſt verfrüht. Im Wochenausweis der Reichsbank vom 
5. April war das Golddepot der Reichsbank bei ausländiſchen 
gentraindtenbanfen auf 64952000 Mark angegeben, und dabei 
ausdrücklich bemerkt, daß dieſes Depot unbelaſtet, alſo nicht zum 
Gegenſtand von Lombardierung gemacht worden ſei. Das aus⸗ 
ländiſche Depot wird ſich nunmehr alſo auf ca. 164 Millionen 
Mark erhöhen. Die Reick »ank verfolge mit der Einrichtung und 
Verſtärkung dieſer Depots offenſichilich den Zweck, ſich für den Bes 
darfsfall die n einer 3 hrer ſofort 
greiftanen Deviſenbeſtände zu ſichern. . 
Die Erhöhung der Geldſtrafen. Der Reichsrat hat einen 
Geſetzentwurf angenommen, der das alte Geldſtrafengeſetz ent⸗ 
ſprechend er eb abandert. Für Übertretangen ſollen 
künftig mindeſtens 200, böchſtens 300 000 Mark erhoben werden, 
freuen und keinen ernſten Grurd zum Riſcktritt habe. Bezſialich bei Verbrechen und Vergeben mendeſtens 1000 Mark. 
der neuen Parlamentswahlen Tante der Miniſter, daß ſolche Mög⸗ Die Höchftftrafe kei Verbrechen und Vergehen ſoll allgemein 10 Mil⸗ 
lichkeit erſt im Falle eines Mißlingens aller Verſuche. eine Ver⸗ lionen betragen, bei Verbrechen und Vergehen aus Gewinnjucht 
ſtändigung auf dem Terram des Parlaments zu erreichen, ent- 100 Millionen. Die Gelditrafe ſoll in dieſem Fall mindeſtens 
ſtehen könnie. Von anderswo lreffen Nee aus Kroatien ebenſo viel betragen wie der erzielte Gewinn. Der Umwandlungs⸗ 
und Slowenen ein, daß die seviſoniſtiſche Vewe e maßſtab foll ganz in das Ermeſſen des Gerichts qeitellt werden, 
gun dort ſchwächer zu werden ickeint, wobei überall eine muſter⸗] Die Geldbußen folcn auf das Tauſendfache erhöht 
hafte Ordnung herrſcht. die nirgends durch Unruhen geſtört wird.] werden. Weitere Artikel des Geſetzes ſehen eine Erhöhung aller 
Die Gerüchte von einer Prollamiernng des Belagerungszuſtandes anderen Strafen nichtkrimineller Natur vor. alſo der Zwangs. 
ſeien unbegründet, Ordnu 1 a ee ez aſw. Der Höchſtbetrag wurde auf 
* 1 aut ; das Achlzehnhundertfache erhöht ; 
Der paramerilani che Kongreß. Bi & 8170 ten e 75 zu . ü dne N mpeg 
i Pi e n fid, 5 t fo 
N Wie 575 amt daneben hat ſich auf A 7 mit 2 en * L nah Sie ftellten fell r 
Jogo de Chile ſtattgefundenen panamerilaniſchen N ebten Märzwochen Preis 
Kongreß eine ganze Reihe von Rednern für eine engere Ver⸗ gebenemiſtelgewerde in den beiden letz 3 
einigung Nord, Mittel⸗ und Südamerikas ausgeſprochen. Auf dem 


lies a DR von 10 bis 20 v. H. zu verzeichnen geweſen 
Kongreß fehlten nur die Vertreter Panamas. (Nach einer 


eien. Fleiſch. Hülſenfrüchte, Mitch und deutſche Fette hätten eine 

; babe etzung abe ohne daß eine zwingende Notwendige 

anderen kürzlich von uns gebrachten Meldung nahmen Meri ko. keit daza beitand. Auf der anderen Seite iſt man in den Gewerk⸗ 
Bolivien und Peru an dem Kongreß nicht teil. D. Red.) 
Auf dieſem Kongreß, wurde der von dem Delegierten Uruguays 


ften der Anſicht, daß durch die Herabſetzung der 
eingebrachte Entwurf bezüglich der Sctaffung einer panameri⸗ 


ohlenpreiſe eine Senkung der Preiſe für Induſtricerzeue⸗ 
gi une Fer fein werde. "Sie Gewerkſchaften teilen die Be⸗ 
te Union angenommen, der auch Kanada beitreten] denken der i 
0 1 f * . * N x 


f uſtigminiſter Morko wic erklärte Preſſevertretern gegenüber 
im Namen der Regierung, daß letztere Verhandlungen mit Radie 
über die Meinungsperſchiedenheit'n in Sachen der Verfaſſu 
nicht für ausgeſchloſſen halte, daß dieſe Verhandlungen j 
nicht anders gepflogen werden könnten, als auf parlamen⸗ 
tariſchem Grunde. Nach Anſicht der Regierang — jede 
Gruppe, die außerhalb des Parlamentsterrains eine Generaldebatte 
und Aktion im Zufammenbang mit der Verfaſſung und dem all⸗ 
gemeinen Syſtem des Landes durchführen und dabei zum Spielen 
der Rolle des ungabhängioen Repräſentanten eines beitimmten Volls⸗ 
teiles und zur Unterhandlung mit der Regierung, als etwas völlig 
außerhalb ſtehendem zu prä.entiren, eine jede ſolche Gruppe 
müßte von der Regierung als aufrühreriſch angeſehen und 
dementſprechend behandelt werden. Miniſter Markowie erllärte 
ierner, daß das „Kabinett ſich des vollen Vertrauens der Krone er» 


egierung gegen eine weitere Erhöhung 


3 er Löhne. Um jedoch beträchtlichen Ubergangsſchwierig⸗ 
8 — J N a iten zu begegnen, follten vorausgezablte Gelder nicht qurüdvere 
Bi ie kleine deutſche Kolonie Gerpna ſogar 4000 Pe a 1 Sowſetrußland. a Taugt, Jeabe ats ii einmalige für den Übergang keſtimmbe 


3 Aus Madrid wurden bisher 50 Millionen Mark und 22 000 
eſeten, aus Malaga als erſte Rate 1000 Peſeten gemeldet. 
dei Die Deutſchen Oſtaſtiens haben ſich mit wefteren erheblichen 
}; tägen an der Ruhrſpende beteiligt. Es liefen ein: Aus Pe⸗ 
149 8 506 Pfund, Schanghai 1000 Pfund, Tſingtau 
Pfund, Tientfin 400 Pfund, Tfinanfu 168 Pfund, 
derben 150 Bund, Handels kammer ganten 811 Pfund, 


Beihil Iten. 

a ya 2 des neuen polniſchen Geſchäfträg ers. Der 
volniſche Geſchäftsträger in Berlin, Dr. Tadeum Jacktow ski, 
bändigte dem Staatsſek etür im Auswärtigen Amt. Baron von 
Nalbahn fein Bealaubigungs schreiben ein. Im Zuſammenbang 
damit wind. Jackowski eine längere Unterredung mit Staats⸗ 
ekietär v. Maltzahn. 5 

f % Rolitiicher Mord? Der während des Belagerungs zuſtandes 
in Bayern feinerzeit aus München ausgewieſene 22jährige Stu 
dent Karl Baur aus Wismar iſt vor einigen Tagen als Leicht 
in der far aufgefunden und erſt jetzt erkannt worden. Er hatte 
eine Sdaß wunde am Kopfe; es beſteht der dringende Ber 
dacht. daß 1 8 Mord vorliegt. Für die Ermittelu 
des Täters ſind 200 ark ausgeſetzt worden. Die Leiche mu 
etwa a * 2 8 N 1 =. EL * 
Baur vor zwe. Monaten a ahren e, um i 
mann W ermorden, 5 0 aber dann auf Zureden und Drohun⸗ 
gen hin hiervon abgelaſſen. 


— 


Freiſtaat Danzig. 

* NMeife des Senators Volkmann nach Genf. Der Danziger 
a Volkmonn fährt im Laufe dieſer Woche nach 
nf zur Sitzung des Völkerbundrates, auf deren Tagesordnung 

ſich auch eine Reihe von Danziger Fragen befindet. 

Das Danziger Budget. Der Danziger Haushaltsplan weis 
für Einkünfte und Ausgaben die Summe von 25559 Millinr 
nen auf. Die Ausgabe für Beſoldung der ſtädtiſchen 
Beamten und Arbeiter ketragen ungefähr 9 Milliarden, dig 
für die Schulen 283 Millionen. Das außerordentliche Budgel 
hat in Ausgaben und Einnahmen ungefähr die Höhe von 382 Mil 
lionen Die Haupteinnahmeauelle in dieſem Teil find die Zop ; 
poter Spiele mit 240 Millionen, die im vorigen Jahre nur 
8 Millionen einbrachten. a FR 

*Die Teuerung in Danzig. Trotz der verhältnismäßig langen 
Periode der Stabiliſierung der deutſchen Mark hat die Teue⸗ 
rung in Danzig nicht nachgelaſſen. Die gegenwärtiger 
e im Ausland, in Gold⸗ 


Die ruſſiſche Außenhandels politſk. 
Kraſſin, der nach jener Rückkehr nach Moskau die tatſächliche 
Seitung des eee e ee wieder inne hat, erklärte der 
Moskauer „Is weſtija“, er werde längere Zelt in Rußland bleiben 
können. da die Sowferhandelsvertretungen im Auslande nunmehr die 
“ 1 laufenden Arbeiten befriedigend erledigen. Die Politik des 
nfau 250 Pfund, Tſchangſcha 380 Golddollar. R jAußenbandel$tommiijatiats werde darauf gerichtet Fein, 
Aus Tokio trafen 5000 Pen, aus Kobe 680 Pfund ein. die Ausfuhr moͤglichſt zu erweitern und die Ein⸗ 
ber Damit bat die Spende der Oſtaſiendeuiſchen in wenicen Wochen uhr ein zuſchränken. Das Kommſſariat werde Sorge tragen 
del eits die gewaltige Summe von 7066 Pfund und 5000 Den er- daß keine Auftſäge nich dem Alistande vergeben würden. die im 

N Gi, zuſammen alfo etwa 4 Milliarden Mari. Der Iniande ausgeführt werden könnten. 

muniſtiſche 


eichskanzler hat dem Oſtaſiendeutſchtum bereits dureh ein Schrei- Der 2 4 
AT, Dom ben Sen märmficn Dauf und Die Grüße der na Der ruſſiſche Ne die kom 
] rauen auf be ie Rechts Fam e imat über⸗ . Aation. een 
Ather F ä Die Rigaer Preſſe beröfſenllicht den Wortlaut einer von Bu» 
chärin, Berezin und Weſtman unterzeichneten Geheim⸗ 


elt. 
inſtruktion für die ruſſiſchen Handelsvertreter 


Philadelphia. Das „Philadelphia Tageblatt“, das 
Arielle Organ der Vereinigten Deutſchen Gewerkſchaften, erläßt 

im Auslande, die in die Hände der finnischen Behörden ges 
fallen iſt. Das Dokument hat folgenden Wortlaut: 


Feleiner Nummer vom 9. Februar einen Aufruf an die deutſchen 
J. Der Handel muß der kommuntſtiſchen Agitation 


hi eine und an jeden einzelnen Leſer zu einer Selbſtbeſteuerung 

Hop die Rettung des Ruhrgebiets. Die Deutſchamerilaner dürften 
dienen. Unzer den Arbeitern und den Angehörigen des Heeres 
des betreffenden Landes muß eine unzufriedene Stim⸗ 


dust. nur durch Cnmpathie- und Tankeskundoebungen ibre Teile 
mung erhalten werden. Es müſſen auch Ausſtände hexvor⸗ 


me an der deutſchen Not beweiſen, ſie müßten auch opforwillig 

lein beitragen um den Kampf. der an der Ruhr für Menſchlich⸗ 
gerufen und organıiert werden. Die Moskauer Regierung muß 
darüber unterrichtet werden, mit welchen Auslandsunternehmun⸗ 


it und Gierechtigkeit geführt werde, möglich zu macken. 
Im Memelgebiet wurden bisher 1.0 Millionen Mark für das 
gen fie zu ihrem Vorteil in Beziehungen treten kann. Während 
der Verhandlungen müſſen die Agenten unter dem Perſonal der 


| duhrgebiet geſammelt. 
betreffenden Unternehmung dahin agitieren, daß ſich die be⸗ 


fe Wien. Aus der Sammlung des Vereins „Sfibmarf" und 
iner Ortsgruppen bisher 200 Millionen öſterreichiſche Kronen. 
treffende Firma unter dem Truck der Regierung dagegen wehrt. 
in Beziehungen zu den Sowfets zu treten, weshalb die letzteren 


% Aus der Tſchechoflowakei gingen neuerlich rund 100 Millionen 
Sark ein, davon 20 Millionen aus Eger. 56 Millionen aus einer 
gezwungen ſeien, ſich einem anderen Lande zuzuwenden, das mehr 
Entgegenkommen zeigt. Geboten iſt die Her bor rufung von 


mmlung der „Reichenberger Zeitung“. 1 

ki Prag. Von den deutſchen Sozialdemokraten der Tſchechoſlowa⸗ 
Proleſtausſtänden. Bei der Unterſtützung der 
St $ ifenden muß darnach getirgchtet werden, wirlſchaftliche 


murden 5000 tſchechiſche Kronen Ruhrſpende aufgebracht. 
Schwierigkeiten zu ſchaffen. Die e der Handelsmiſſion 


Zürich. 0 den deutſchen Vereinen als erſte Rate 100 Mil- 
dürfen Ausgaben für Darlehen nicht ſcheuen. Die Kommiſſions⸗ 


lionen Mark. ö 95 
ben Genf. Von der „Deutſchen Kolonje“, dem Spibenverband der 
| mitglieder ſollen in den beſten Hotels wohnen, die beiten Diners 
geben und in kapftaliſtiſchen Kreiſen einen Eindruck 


ichen Vereine Genfs, als erſte Rate rund 20. Millionen Mark. 
zu machen verſuchen, der die Anerkennung der Eomjel- 


und Amſerdam. Won der deutſchen Kolonie bisher 5000 Gulden, 
regierung beſchleunigen könnte. 2. Mit allen zugänglichen Mitteln 60007000 Papiermarf ur 1,40 bis 1,60 — 9 Butter 0000 


2 Millionen Mark, - 
Middelburg (Holland). Von der Deutſchen Kolonie 3,7 Mil⸗ 

müſſen überall kommuntſtiſche Parteien ins Leben 
gerufen werden. 3, Es muß der Verſuch gemacht werden, die 


en Mark. j 
on Storfholm, Aus deutſchen Vereinskreiſen weitere 80 Mil 
| Preſſe zu beſtechen. 4. Die Handelsagenten müſſen ſich 
vor allem bemühen, die kommunfſtiſchen Ideen unter 


en Mark. 1. 

Von den deutſchen Vereinen Eſtlonds bisher AB Millionen Mark, 
den Matroſen und Soldaten zu verbreiten. Es 
miiſſen Matroſen⸗ und Sol Ei nräte gebildet werden. 


thakonzern „Baltoil“, 
unterſtützt wird, ſoll angeb 


Newark. Von der Quarter Collection 2 Millionen Mark. 

Proofinn. Von Seren und Frau Oechfner 100 Dollar. 

Monterey (Mexiko). Von der Deutſchen Rolonie 550 Dollar. 
„ Mexiko. Von der Deutſchen Kolonie bis auf weiteres täg- 
iich 19 Milfionen Mark. 


St. Petersburg. Von den Deutſchen rund 2 Millionen Marl. 
ffiziere aufgereizt 


ger. iniſche Pefos. * 
| dart alvaraie. Von der Deutſchen Kolonie bisher 260 Millionen. 


Die politik des Vatikans. 


Keine Interventionsabſichten. 


\ Die in Parts verbreifete Nachricht über eine beabfichtinfe 

| Anzerbention des Vatikans im Nuhrfonftitt wird von 
tetrichleter vatikaniſcher Seite als erfunden und als fran 

m elbes Manöver bezeichnet. das mit dem Beſuche Stinnes 
day tifan zuſammenhänge. Die Abſicht jer, im Hinblick auf die 


3 7 
N Aus aller Wei. 7 

inſcher Inſe Fund. Die britiſche Kolonie der Fidſchi⸗ 
er; 5 den Vorſchlag gemacht, ſämtliche engliſchen Veſitzun⸗ 
gen im Stillen Ozean zu einem Bund zu vereinigen und dieſen 
einem einzigen Pouverneur, dem von Neufeeland, zu 
unterſtellen. Falle der Antrag durchgeht. dürfte, dem „Auſtralian 
Stamp Journal“ zufolge. für die ſämtlichen Inſeln. die bisher alle 


der Arbeiter der Weg geebnet werden. 9. Gerüchte über 
eine Kriegsgeſahr müſſen ſtete verbreitet werden. Die 
Auflöſung der Wehrorganilation des betreffenden 
Stagtes muß ar geſtrebt werden. Dabei darf man vor keinem 
Terror zurückſchrecken. 10. Die Sowjetorganiſa⸗ 
tionen müfien aufrecht erhalten bleiben. Außerdem find ge ⸗ 
heime Propagandaſtäbe zu organiſieren. 


aniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über die Kultusgenoſſen⸗ ebe l ; Marken ausgegeben haben, eine einheitliche 
Fellen den Vatilan vor ber öffentlichen Meinung Kra twa eneinſuhr nach Rußland. 1 3 abe geſchaffen werden. Auch Samoa und die 
mir eihet ale deut ſchſreundlich au kennen] Die Ginfupe von Kraftwagen il. in den letzen Sahren bor dem | Cosbe.Jnfeln felien die Genehmigung erhalten, fi) dem Bund 
Änte tieren. Der Vatikan, jo wird erklärt. würde nur dann Kriege und während des Krieges beſtändig gewachſen, in den erften | anzuſchf 


wwepieren, wenn ein Erfolg in ſicherer Ausſicht ſtehe. Revolntionsiabren dagegen hatte fie vollſtändig aufgehört, : 1901 wur⸗ der rumäniſchen Verfaſſung. Der rumäniſche 
Die Tätigkeit des päpſtlichen Delegaten den 2 Nullen na 40 Pate one eingefithtt, 1009 2 1000, ] Senat nahm die Verfaſſung mit 187 gegen 2 Stimmen bei 
im Ruhrgebiet. N * 7 n fue EA und ie fein einziger 9 ſtwagen, 1921 aber] 2 Stimmenthaltungen an. 
N Der päpſtliche Delegat für das Ruhrgeble t. wieder 40. 1 die Einfuhr n an 8 ft 
leſtnſignore Te ſt a, der über die blutige Entweihung des Oſter⸗ a 
te durch das Eſſener Blutbad aufs heftigſte beſtürzt war, be» 
wußte im Eliſabeth⸗Krankenbaus die dort untere brachten ver ⸗ 


s f Vom 1. April an werden unlere 
Zei Ndeten Arbeiter, Nach einer Meldung der „Kötnifchen lb hen eihe weniger bekannter Warten. Wie 
Hung“ batte Moneſanore Teſta in Elberfeld im Gebzude des 


Ade waren leich te Wogen von 10 bis 20 PS. Geichäftsräume 
ierumnapräfibinme eine Zuſammenkunft mit dem Cberpräit« | >0« I 4 5 
’ a von Weſtfalen N 2 x Regierungepräſidenten von Düſſel⸗ fa eee ſpielte 1 de N nachmittags 26 Unr geichlofien. 
um die Lage im Ruhrgebiet zu beſprechen. 0%. A a 
1 % , dee Poiener Buchdruckerel u. Verlagsanitalt T. H. 


Kanzler Scipel beim Papſt. 1 5 
1 Der öſterreichiſche a A Prälat Dr. Seipel halte Pofener Tageblatt. 
Z uiereyniecka 6, 


\ chert Var eine u er re 1 Kr ue 1141 te . 
wird, unter Ausſchluß alles Politiſchen nur AED Em Zaren für ſtaatliche 
ragen keſprochen. Kanzler Seipel ſagte Im Nomen Eſterreichs Wire een unt ber fü ertretungen, 6,8 % für Prl⸗ 
Lem Papſte Dank für die häufige Unterſtützung und ſchilderte die ! vatperſonen un er ri ür ſtaatliche Juſtitutionen. 
{ 


+ Pofetter Tagertan. &= 


| Teatr Palacowy 


Place Woinosei 8. 
vom 2. bis 8. April 


Der lebende 


Leichnam 


ist ein jedermann bekanntes Dram 
von Leo Tolstoi, nach dem das FINE 
drama „Bigamie“ verfasst wur 
Der Darsteller der Hauptrolle ist de 
vortreffliche Reinhold Schünze! 


= Heute früh 4 Uhr eniſchlief ſanft nach Mi 
urzem, ſchwerem Leiden meine liebe u & 
unſere gute, treuſorgende Mutter 


Emma Wenge 


5 geb. Sauer 
im Alter von 37 Jahren. 
um ſiille Teilnahme bittet ſchmerzerfüllt 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Nobert Wenge. 


Jankowo, den 3. April 1923. 16457 
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er 
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4 Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 8. 
bd. Mts., nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


D 


GUMMISOnLEN 


sind hunger und dauerhalter als Leder! 
gester r teten Nässe und. Kälte! 


„„pielplan des Großen Zheniers., 
woch, den 4. 4, abends 71, Uhr: a 
Dame“, Over in 3 Akten (7 AR, v 
V. Tichaikows ki. #, 
Donnerstag, den 5. 4. abends 7%, Uhr: „Fanll! 
Over von Gounod. ns 
Freitag, — 6. 4., abends 7%, Uhr: „Hoffman 
Erzählungen“, Obe Ober von D 1 


e Beute dane gur Junge dane F 


verbunden mit Ianbwiefichaffl. unterricht. Jahre alt, epgl., ſtattliche vom 2. bis 8. April 


rung, Rechnen. Handels torre wondenz, Etenographie, e brünctt, Häuslt er. H A R R v 5 E E 1 5 


5 Buchfüh 
© | Vaſchinenſch beiden. Hanbeiebetriebslehte, Mechfeis und Scheck, 2 Stu muhtal, Ichwärmt für 
mütl. Heim, ee il» ö 
chre, „ Natiomelötonnmie. e Mgengrapgie. eee — Der Liebling aller Kinobesucher in seinem 
neuesten Abenteuer. 1 


Bolmtich, Fran öſiſch Engluch. CEiberanto, Bankt echnik. |"? web. N 
Das verlorene Kollier. E 


RER 585 l „ 


Teatr Patacowy 
Place Wolnosei 6. 
Vom 2. bis 8. April wu 


bern 


Das berühmteste Filmkunstwerk nach 


Herrn 
5 Stellung möglich m mutig 4 
dem bekannten Drama Bürovrori® uſw. Nur erſttlaſſige Cehrfcäfte, Wenn TDG 
„Der lebende Leichnam“ Sprechzeu des Schulleiters, Poznan, ul. 886. Wojciech 29. yon * Figur, z 


e e 8 en 2—3. — Schulhaus ul. 27 1 im Garten. 
In der e R. rde EM 8 e ee eee 
BURN N Die poſener Bnchdruckerei u. Derlagsanktalt 


Zahn- Atelier | 
W. Dzielinski dum f Sn; 


plac Wolnosci 5. 2076 b 


T. A., Poznan, ul. Zwierzyniöcke 6, Abteilg.: 
Same ühfsiptmehgineichtun 
Deriand-Budhhandlung und ee Wä 1 . er — 4 
liefert jetzt direkt an die Beſtellet folgende Angeb. mit 84 erbitte un er 
Werke und Seifen: Teide Been b.. 


Schubert, wildwaſſer. Hochlandstoman. Geb. Dame, gr. ſchl. Erich. 
wolanke, Wetterlehre. 8 gut. Fam., wirtſchaitl. erz., 


vorm. Max Kuhl, 
Poznan, ul. Skladowa 4 


Telephon: 3136 und 2326 
empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 
eigene, aus- u. inländische Fabrikate 


landmwirtschafltlicher 


Maschinen 


Wie: 
Hackmaschinen, stem Dehne, 
Pjlüge, Kultivatoren, Eggen, 


ah: 14 


8 Uhr 8 Uhr 


AFOLLO 


Theater u, Variete 
1. bis 15. April 
Der unübertrefflich® 


FFF Einheirat Fabryka Hehl. Swarzeiz. 
größere andeiciiänf. 


Staehl n, Der ohanniterorden un d dies 8 
Dfierten unter L. 6442 an 


IE 
r 


mepyer's Handlexikon. 8. Auflage. mut. eſund. gt. Ausſteuer, zu 8 
— % = er. nicht oe uach vaßender damencad geſucht. Off. 

Uuftein's Weltgeichichte. 

geſchichte. 
Orlan, Die Reiterin Elſa. Roman. ˖ ſchaärts t. d. Bi. mit 3:8 WW been 

phabet- Verzeichnis eingetragener Firmen. Mitte 30 er, evangl., wünſcht on. Umgegend. Offerlen an 
Mei Önlichfeit und 1 0 

Be Perjön ae — — Ze 

Übungen für Berufsredner und Sänger. 
Dt. Specht, Die Sprache und ihr U die G.uſchäftsft. d. Bl. erbeten. 

Fabritdirettor, 


aochler, Religion und Meuſchheit. 
Dr. Grimm, Der Mainzer eier Cobensgef ee u. 6441 a b. 66 . 5d. 
Schubach, Der Weg zur Vollendung. Roman. im Alter von 30-45 Jahren 
Benveniſti, England 1818— 1920. Sozial» Witeſchafte (mögl. nicht unter 1.75 m). 0 ( f N Möbelgeſchäft, 
Gefl. Off. u 5 * Ge⸗ 
poenicki, Führer durch den deutfchen Obſtban. Se EL 5 
ee 80 eng mit Danzig d Als Züchtiger Landwirt, . 3 
2 
Apel, Vom eg der 1 e \ 
Fuiterknecht, Methodiſche Sprech⸗ und Dortrags⸗ 
Die wee 5. 9 vel d Berihmienend ER 
! oche. — Daheim. — De um wiegenheit Ehren 3 
93 8 und MWeitermann’s Monats efte. — — — Dane 


Dr. Specht, Briefſteller für alle L ee 
ıfprung. 


N Drillmaschinen, D | 
| 2 L —3 arwes 
El Düngerstreuer, Pferderechen Serge Sägericiung. e 2 31 u eee 
9  Nartoffelpfianziochmaschinen, 22 one nee ee Bene Be Teiler „ Wehnung a Paeizold Comp. 
NKartoffeljäter, Nummer 1206 M. freibleibend nach ae m 1 


Uebernahme der Möbel. An⸗ 
ebote unt. 6387 an die Ge⸗ 
(Sahshefe » d. Blat:es erbeten. 


1-2 Zimmer 


ohne Küchenbenutzung, un⸗ 
möbliert, von ſolider Dame 
tie Putzarbeiten in beſſerer 
23 Familie, mögl. im Zentrum 
nd Berlagsanitali b Be ſotort oder Dee 
; : „ u. a. 
Poznah, ulica Zwierzuniecka 6. 9 r 


Die einzig dastehenden 
phänomenalen komisches] 
Kunstradfahrer 
a) Der Fahrrad- Dieb, 

b) Zukunfis-Räder. 


bortezuſdleg. 
ende Beſteuungen, 


ſolche von hier nicht en Büchern, 
Beitfariften und Mnifalten Biken 20 


be an uns 
zu ſen 


. Buhbruderei. en 1 


uliea Zwierrymecka 


mit 30-150 Millonen er 
u juche ich mch — kurzfeiftigen geminndringenden 


are Empfehlen mene zur 
Aus meiner Par: die Wielkopolska Izba Offerten unt. rue an die Gesche elle t d. Blattes erb.] Anſchaſſung 
Rolnicza aner lannten 


Methode Ruſtin 


Mähmaschinen, Separatoren 
Torjmaschinen eic. 


Uehernimmt Reparaturen allerlei lund- 
wirtschaftlicher Maschinen und indu- 
strieller Anlagen für Landwirtschaft. 


Langjährige Erfahrung. 
Fachmännische ee 


event. nebſt Beilagen. 
Angebete mit Preis an 


Posener Luchs ucherti 3 


Das untibertrefii. Rätsel. 


Petras 
Die Jongleurtruppe. 


Dorris 
Akrobatische Truppe. 
Molli u. Fox 


Tonita 
Das Schlangen weib. 
Truzi u. Velte 


Kellerräume 


für kleine Fabrikattionswerk⸗ 
ſtatt in der Nahe der ul. 27. 


Humoristische Tänze. 


Vorlſhire Schweinezucht dete foiorı abzugeben e eutſch 2 Bde. f . ef e 

5 r (Satin. es” 
Cäuferfanen u. eiuſereber beer f 1. cee en, 
N It er kala Ip 17 Een 
abzugeben. Vefihtigung tann jederzeit A bl. Zwierzyniecka 6 e eee 


Romantisches Drama 
in 7 Akten nach dem 


Beſlellungen erbeten an 0 0 Flache von „ eee auf 
von Be cker, rudzielec ern Kurowo 1 1 znr 5 8 ne Polska, 3 von Lamertine. 


p. Bronöw, pow. Plezen. . — . 
ze Zn ENENEmE NENNEN Jet ahmerkhn 
U oft 6 mine An e ae. ifi S0 ll) Nuid M Teatr Palacowyı 


= 5 Steinkohlenieet 1 


f 1 1 2 


‘erinlien 
Je 2. e u. 22 


in Meinen und großen Mengen 
zu tonturtenzioſen Preiſen 
Danzig, preiswert au (6371 
verkau en. 
24 — erbeten an E. 


1 Fran Sutimann, Ttzem (Dirkhan) 
2 en me 3 


Melsterschaftswerke 


Place Wolnosei 6. 
vom 2. bis 8. April W® 


Reinhold Schünzel 


kreiert mit seinem unvergleichliche® 
2 die Hauptrolle im 1 


ist ein Filmkunstwerk, wie es Posen 
noch nicht gesehen hat. 
Es wird u, 9 bis zum S. April 


Teatr Palacowy, 


Place ‚Wolnosei 8. 


Telephon: 120 und 75. 


Donnerstag, 5. April 1923. 


dire 


der Bromberger Preſſ prozeß. 

10 Wir berichteten in Nr. 74 d. Bl. von der in Bromberg ge⸗ 
ehenen Verurtesiung zweier deutſcher Redakteure — Con ag 
“ Kruſe (nicht Cloſe, wie ein Teil der polniſchen Preſſe 
eldete) — gu onderthalb Jabren und neun Monaten Gefängn s. 
uch dem eingehenden Verhandlungsbericht der Bromberger 
2 eut ſchen Rundſchau“ (deren Redakteur der eine der 
e den Verurteilten war, der andere noch iſt) ſpielte ſich das 
auptperfabren folgendermaßen ab: 
hen „Am 28. und 29. März kam vor der Strafkammer des Brom- 
f der Landgercchts ein Preſfeprozeß zur Verhandlung, in dem ſich 
ehemalige Hauptſchr eftleuer der „Deutſchen Rundſchau“ Richard 
dentag und der Schriftleiter derſelben Zeitung Johannes 
hn wegen Vergehens aus den $$ 131 und 180 des Straf⸗ 
etkuches zu verantworten batten Die infrimimierten Artikel 
hameifrontenpelitit”, ⸗Domänenpächterfragen“, „Eiſenbahner⸗ 
a „„Vom Recht in Polen“. „Gibt es eine Verfaſſung!“, „Die 
 abendnot der deutſchen Katholiken in Polen“, „Die Leiden 
zues Deutſchen in Polen“) waren bekeits im Juli, Auguſt und 
were 1921 erſchienen. Die Anklagebehörde vertrat den Stand⸗ 
we daß in dieſen 3 ſich mit der damaligen Lane 
Deutſchtums in Polen befaßten, und z. T. eine Kritik an 
ien untergeordneter Behörden übten, Staatseinrichtungen 
a ächtlich gemacht worden wären. Die Staatsanwaltſchaft 
unter ſellte dabei, daß die angeklagten Redakteure die ver⸗ 
un machenden. erdichteten oder verdrehten Tatſachen, wiſ⸗ 
end, daß ſie erdacht oder verdreht wären“, öffentlich verbreitet 
ten. Die Angeklagten traten dieſem Vorwurf in vollem Um⸗ 
unde. entgegen und hoffen in der Reviſionsinſtanz Verſtändn s 
r die Aufgaben und die Freiheit der Preſſe zu finden. 
Den Vorſitz in der Hauptverhandlung führte der Landgerichts⸗ 
2 Her Bromierstı der (wie uns von polniſcher Seite mit⸗ 
eilt wird) vor dem Weltkrieg Staatsanwalt des Barenregiments 
weſen war. Die Anklage vertrat der Staatsanwalt Fabian⸗ 
h k. Die Verteidigung der Angeklagten hatte der frühere Stadt⸗ 


7 Präfident von Bromberg, Rechtsanwalt Maciaſzek, über 
ommen. 
an Eon bei der Eröffnung der Verhandlung gab es einen 


br iſchenfall. Herr Conta g, der einen ſehr leidenden Ein⸗ 

Duck machte, vermochte ſich nicht ſofort vom Platze zu erheben. 

— kategoriſche Imperativ des Herrn Vorſitzenden verlieh ihm 

zu Kraft, 5 : 

Die erite Verhandlung betraf einen der „Danziger Allg. Ztg.“ 
entnommenen Artikel „Die Leiden eines Deutſchen in Polen“, in 
Er der Verfaſſer, ein alteingeſeſſener Bürger unſerer Gegend 
- langjähriger Stadtperordnetenvorſteher feiner . Seimatitadt, 
ine Erlebniſſe in Polen ſchildert. Im Anſchluß an dieſen zitierten 
Aufſas richtete die Redaktion der „Deutſchen Rundſchau“ den 
Den an die höheren Verwaltungsbehörden, einen entſprechenden 
ud auf die untergeordneten Organe auszuüben. damit ſich nicht 
erſt das Ausland mit derartigen Sachen beſchäftige. 
Bei der Zeugenvernehmung zu dieſem Anklagepunkt kam es 
einem zweiten Zwiſchenfall. Die Staarsanwaltſchaft 
tte die Frau des Verfaſſers dieſes Artikels und den Zwangs⸗ 
derwalter ſeines damaligen Unternehmens als Belaſtungszeugen 
laden, die unter Eid erklärten, daß der Verfaſſer ſeine ganze 
eidensgeſchichte ſelbſt verſchuldet habe. Als der Verteidiger den 
nwand machte, daß die beiden Zeugen (die in Scheidung ſtehende 
Frau des Verfaſſers und der Zwangsverwalter) im Konkubr⸗ 
nat lebten und aus dieſem Grunde deren Glaubwürdigkeit an⸗ 
Deifelte, erhob ſich der Vorſitzende, um dem Verteidiger eine 
x eiphnaritrafe in Ausſicht zu ſtellen, ſofern er nochmals den 
end „Konkubinat“ gebrauche, der für die Zeugen eine Bes» 
igung bedeute. Das Verhältnis der beiden Zeugen zu einander 
fe für das Gericht belanglos. Ein Antrag des Anwalts. Ent⸗ 
1 ſtungszeugen zu laden, war vorher abgelehnt worden. Der Ver⸗ 
eidiger. Rechtsanwalt Maciaſzek, ſah ſich darauf⸗ 
in derart in der Verteidigung behindert. daß er 
ein Mandat niederlegte. Die Verhandlung hatte gegen 
N Ubr vormittags begonnen und bis 3 Uhr nachmittags gedauert. 
etzt trat eine Pauſe von zwei Stunden ein, die Herr Con tag — 
das Gericht Fluchtverdacht annahm — im Unterſuchungs⸗ 
defängnis verbringen mußte. 
Am fpäten Nachm ttag wurde die Verhandlung fortgeſetzt, 
pe daß ſich die Angeklagten eines Verteidigers bedienen konnten. 
Antrag des Redakteurs Kruſe, die Verhandlung bis zur Be⸗ 
auftragung eines neuen Verteidigers zu vertagen, da ſich Herr 
Maciafzek durch die Erklärung des Vorſitzenden gezwungen geſehen 
datt. vie Verteidigung niederzulegen, wurde abgelehnt. Ein wei⸗ 
— Vertagungsantrag des Angeklagten Contag wegen völliger 
kaldopiune — er hatte während des ganzen angeitreugten Ver⸗ 
ndlungstages (auch im Unterſuchungsgefängnis) keine Nahrung 
* nehmen können — verfiel einer unzarten Ablehnung durch 
Vorſitzenden. Der Angeklagte wurde erregt aufgefordert, ſich 
don der Anklagebank zu erheben, und als er dies nicht aus eigener 
Araft vermochte, wurde die Hilfe des dienſthabenden Polizei⸗ 
Namen und des Mitangeklagten in Anſpruch genommen. Als der 
geklagte Gontan im Anſchluß an dieſen Vorgang — es war in» 
zuaſchen 9 Uhr abends geworden — nochmals betonte, er könne 
ih Verhandlung nicht mehr folgen, er bitte um einen Arzt, rief 
m der Vorſitzende zu: „Sie haben hier den Mund zu halten und 
zu antworten, wenn Sie gefragt werden!“ Abgelehnt wurde auch 
ut. Berjährungdeintede des Redakteurs Srufe, die er über den 
— „Die Leiden eines Deutſchen in Polen“ auf Grund des 8 22 
Preſſegeſetzes geltend machte. 

8 um 10 Uhr abends wurde die Sitzung unterbrochen und 
uf den nächſten Tag. vormittags 9 Uhr, vertagt. Herr Contag 
urde wiederum in Unterſuchungshaft genommen. f 

A Der nächſte Tag brachte nach einer Zeugenvernehmung die 
nklagerede des Staatsanwalts. die Verterdigung der 
ngeklagten, die noch immer ohne Berufsverteidiger geblieben 

en, die Beratung des Gerichts und das Urteil, b 

An Gegenüber der Behauptung des Anflanevertreterd, daß die 
angeklagten „wiſſentlich Tatſachen verbreitet hätten, die geeignet 

wären. den Staat verächtlich zu machen“. erklärten en 

dh gerade das Gegenteil der Fall ſei. Die Veröffenk⸗ 
ichung der inkriminierten, zum größten Teil der Redaktion zuge⸗ 
andten Artikel habe lediglich den Zweck nehabt, die Behörden auf 

Pr angel in der Verwaltung hinzuweiſen und deren Abſtellung zu 
bitten. Von einer „Verächtlichmachung des Staates“ känne keine 
ede ſein, und wenn auch gewiſſe Behörden in der Kritik der 

0 ſch. Rundſchau“ eine derartige „Verächtlichmachung. erblickten. 

— wären ſich die angeklagten Redakteure ſelbſtverſtändlich nie ⸗ 
— deſſen bewußt geweſen. Sie hätten in allen Preſſeäuße 
ungen nur als auch zur Kritik berechtigte boln ſche 
taatsangehörige und Vertreter der deutſchen Minderheit in Polen 
gebandelt. pie 

in, Das Gericht ſchenkte dieſen Erklärungen kein Gehör und 
ng über den Antrag des Staatsanwalts. der gegen 
N Anoeklasten Contag auf vier Mona 

d 24000 Mark Geldſtrafe, und gegen den Angeklagten 
tufe auf 10000 Mart Geldſtrafe lautete. mit der Be. 
gründung nana erbeblid hinaus. daß die Angeklaaten mut 

Keller Ahticht Artiker veröffentlicht hätten, die einen polen⸗ 
indlichen Charakter trügen. 

f Das urteil g 5 
dana dahin: Der Angeklagte Conta g wird zu 1% Jahren 

Aas ängnis bei ſofortiger Verhaftung, der Anne 

—— Kruſe zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. 

en Angeklagten wurden die Koſten des Verfahrens auferlegt. 


te Gefängnis 


Voſener Tageblatt. 


hef⸗ 
98. 


In Anbetracht der hohen Strafe wurde der frühere 
redalteur Contag unverzüglich in Unter ſuchu 
haft genommen und abgeführt. 

Die Angetlagten Contag und Kruſe haben gegen das 
Urteil die Neviſion angemeldet. f 

* 


Der $ 131 des Strafgeſetzbuches, der in den Verfahren gegen 
Redakteure deuticher Zeitungen eine fo große Rolle spielt. lautet: 
„Wer erdichtete oder entſtellte Tatſachen, wiſſend. daß ſie er⸗ 
dichte oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet oder verbreitet. um 
dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit ver⸗ 
ächtlich zu machen wird mit Geldſtrafe bis zu ſechshundert Mark 
oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren beſtraft.“ 

Eine Appellationsinſtanz, die das Urteil Contag⸗Kruſe⸗Prozeß 
zu revidieren hiben wird, wird korausfihtlih fragen: erſtens 
— ob die Wiſſentlichkert obne die eine Verurteilung auf 
Grund des 8 131 jnriſtiſch undenkbar iſt, in dieſem Falle wirklich 
erwieſen iſt; zweitens — was der Geſetzgeber unter . Anord 
nungen der Obrigkeit“ verſtand; drittens — was unter 
„Verächtlichmachung“ im ſtrengen Sinne des Wortes zu 
verſtehen iſt. Eine ſolche ſtreng fachlich zuriſtiſche Nachprüfung von 
Strafkammerurteilen in Preſſeprozeſſen hat ſchon in mehr als 
einem Fall die Ankechtbarkeit von Verurteilungen auf Grund des 
§ 181 des Strafgeſetzbuches ergeben. 


————ä.— — — 
Lokal- u. Y'rovinzialzeitung. 


Poſen, den 4. Avril. a 


Die Erhöhung der Verbrauchsſteuern. 

Der „Diiennit Uitam* vom 28. März d. Js. veröffentlicht das 
kürzlich angekündigte Geſetz über die abermal'ge Erhöhung der Ber: 
brauchs ſteuern. Dieſe beträgt nunmehr für Zucker bis zu 150 000 M. 
für je 10) Kloaramm, von Bier im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
2700-30 000 M für das Hokioliter, von Spiritus 100 0 bis 
10 200 M. für das Liter. Anmeldepflicktig find Vorräte an Zuck er 
von über 100 Kilogramm Bier von über 100 Litern und Spirnus 
von mehr als fünf Litern. Die Anmeldung der Vorräte 
hat ſofort zu erfolgen. 5 


Neue Steigerungen der Wohnungsmieten. 

E'ne ganze Reihe von Hausbeſitzern hat ihre Mieter zum 
Vierteljahrswechſel durch eine Mietserhöhung um das 300fache des 
Friedenspreiſes und mehr überraſcht. An der Tatſache an ſich 
würden die meiſten Mieter unter den gegenwärtigen Teuerungs⸗ 
verhältniſſen kaum noch etwas auszuſetzen haben, wenn nicht ver⸗ 
ſchiedene Hauswirte dieſe Mietsſteigerung mit einer ganz eigen⸗ 
artigen Begründung zu rechtfertigen verſuchten. Sie ſchreiben 
nämlich ihren Mietern, daß fie die Miete vom 1. April d. Is. ab 
ſo zu erhöhen beabſichtigen, wie der Sejmausſchuß das Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz dem Sejm vorzulegen gedenkt. Dieſe Begründung 
iſt unzuläſſig, denn einmal müßte man doch erſt abwarten, welche 
Mietsſätze der Sejm für das neue Mieterſchutzgeſetz wirklich feſt⸗ 
ſetzen wird. Andererſeits kann nach den bisherigen Nachrichten 
gar nicht davon die Rede ſein, daß der Sejmausſchuß Mietsſätze 
des 300fachen und mehr der Friedensmiete vorgeſchlagen hat. Die 
von ihm vorgeſchlagenen Sätze betragen vielmehr nur das 230- bis 
250 fache der Friedensmiete. Im Intereſſe des fo dringend er⸗ 
wünſchten Friedens zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern wäre es 
allerdings die höchſte Zeit, daß das neue Mieterſchutzgeſetz, an dem 
nun ſchon die langen Monate herumgedoktort wird, endlich das 
Licht der Welt erblickte. hb. 


etter und Erntearbeit. 

Das prachtvolles Wetter der letzten Tage vor dem Oſterfeſte 
hat bewirkt, daß das Abtrocknen des Ackers gute Fortſchritte ge⸗ 
macht hat. So konnte jetzt faſt überall energiſch an die Acker ⸗ 
arbeit berangegangen werden. Auch wurde in der Woche vor 
Oſtern ſchon vielfach mit der Ausſaat von Seradella, 
Hafer ufm. begonnen. Ein alter Spruch fagt: „Märzenitaub iſt 
Goldes wert“, oder „Ein Lot Märzenſtaub iſt einen Dukaten wert.“ 
Nun. im diesjährigen März konnte man ſchon dielfach Staub 
beobadten. Alſo wieder eine Hoffnung für eine günſtige Ernte. 
Auch die Win erſaaten find von dem Wetter günſtig beein« 
flußt worden und zeigen ſchönes Grün. 8. 


Landwertſchaftlich - induſtrielle Ausſtellung in Poſen. 

Auf Anregung der Großvolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Rofen findet im Einvernehmen mit dem Poſener 
Meſſeamt vom 23. Juni bis 1. November d. Js. auf dem Meſſeplatz 
eine landwirtſchaftlich⸗induſtrielle Ausſtellung flatt 
die folgende Teile umfaßt: 

J. Lebendes Inventar: a) Pferde. b) Bieh, e) Schweine. 
d) Schafe. e) K einvieh, 1) Ausſtellung von Maitvieh. verbunden mit 
Verſteigerung: II. Garten» und Forſtweſen: III. Abteilung jeglicher 
landwiriſchaftlicher Maſchinen und Gerätſchaſten; IV. Abteilung land⸗ 
wertſchaitlicher Produ te (Zuckerinduſtrie. Brennereiweſen. Tartoffel⸗ 
zobrikate uſw.); V. Abteilung der Kunſtdunger und Futterm ttel: 
VI. Abteuung der Fabritate der Grofinduſtrie und der Haus ⸗ 
nonſtrie; VII. Ausſtellung von Wagen Gefahrten und Kraftwagen; 
VIII. Abteilung der Lehrſtauitit und der Verſuche; IX. Jiſcherei⸗ 
ausſtellung, verbunden mit einer Jagdhundausſtellung. ; 


Todesfälle durch Pilzvergiftungen. 
Nach dem Genuß von giftigen Pilzen, die im freien Handel 
auf den Wochenmärkten erſtanden waren, find in den letzten Tagen 
in Poſen drei Familien mehr oder minder ſchwer erkrankt. 


In zwei Fällen hat die Erkrankung zum Tode geführt. Zu⸗ 2 


nächſt erkrankte die erſt jung verheiratete Gattin des ul. Trzeciego 
Maja 3 a (fr. Theaterſtraße) wohnenden franzöſiſchen Vizekonſuls, 
Annette Bujennc-Eharz nach dem Genuß von Morcheln, die 
fie auf dem Wochenmarkte des Sapiehaplatzes gekauft hatte, ſehr 
ſchwer an Pilzvergiftung. Alle angewandten Gegenmittel hatten 
keinen Erfolg; die junge Frau ſtarb. In einem zweiten 
Falle erkrankte eine ul. Cieſzkowskiego 7 (fr. Königſtraße) wohnende 
ganze Familie ebenfalls. nachdem ſie Pilze gegeſſen hatte. Das 
am ſchwerſten erkrankte Dienſtmädchen Leokadia Kucznero⸗ 


wicz mußte dem Stadtkrankenbauſe zugeführt werden. Dort iſt = 
Endlich = 


ſie heut nacht unter entſetzlichen Qualen geſtorben. 
verlautet mit Beſtimmtheit, daß auch im Stadtteile St. Laza⸗ 


rus eine Familie an Pilzvergiftung erkrankt iſt. Die angeführten 8 
Fälle mahnen zur größten Vorſicht bei dem Genuß von Pilzen. 5 


Wir können nur unſere ſchon ſo oft ausgeſprochene Warnung, 
Pilze deren einwandsfreie Beſchaffenheit man nicht kennt, nicht 
zu eſſen, aufs eindringlichſte wiederholen. 
Straßenbahn und Schuljugend. 
Dem „Kurjer Poznaaski“ wird aus intereſſierten Kreiſen über 


das Thema „Straßenbahndirektion und Schuljugend“ folgendes =; 


geſchrieben: . 
Dieſer 2 7 hat die Straßenbahndirektion in Poſen ihren 

Beamten Anordnungen gegeben, e 

Eltern ſchädigen und den Rechtsgrundſätzen zuwiderlaufen. 


E 


die die Schuljugend und deren f 


Es ZUNG 


Beilage zu Nr. 76. 


bat nämlich der Straßenbahndirektion gefallen, den bg März ger 
'ölten Schülerblöden mit Beginn der Oſterferien ihre Bültiglert 
zu nehmen und die für den Monat April gekauften Blöcke bis zum 
10. Avril, d. h. bis zum Fertenende, als ungültig anzujehen, ob» 
wohl ſie für den ganzen Monat gekauft find Mit 
anderen Worten: Die Straßenbahndirektion zwingt die Schul 
finder dazu, trotz der gelöſten Blöcke zuweilen weite Spaziergänge 
zum Schaden ihrer Schube und der Taſchen ihrer Eltern zu machen. 
Die Rechtloſigkeit dieſer Anordnung ſteht obne Zweifel feſt. Ein 
für den ganzen Monat vorbehaltlos gelöſter Block berechtigt 
den Schüler, die Straßenbahn während des ganzen Monats zu 
Zwecken zu benutzen. die ſich einſtellen oder unmittelbar mit dem 
Schulunterricht berühren, alſo zur Schule und zurück. an Sonn⸗ 
und Feiertagen zum Schulgottesdienſt, auch zu ſolchen nicht in 
der Schule, zu Stunden während der Oſterferien, ſei es außer 
dem Hauſe oder im Kreis der Kollegen oder in privater Vor⸗ 
bere tung. Jedes Blättchen im Block berechtigt den betreffenden 
Schüler bedingungslos zur Fahrt an dem auf dem Blatt bezeich⸗ 
neten Tage. Der Magiſtrat wird gebeten. im Intereſſe der 
lernenden Jugend, der Willkür der Straßenbahndirektion ſofort 
den Riegel vorzuſchieben. Die Direktion ſelbſt wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Eltern der Schulkinder gemeinſam oder 
einzeln auf Erſtattung der infolge der einſtweiligen Ungültigkeits- 
erklärung 8 der Löſung gewöhnlicher Fahrſcheine entſtehenden 
Verluſte klagen werden. 


# Urlaub für Beamte. A is Anlaß der beabſichtigten Herab⸗ 
ſetzung der Zıhl der ſtaailichen Beamten haben einige Miniſtetien 
bereits eine Verordnung erlaſſen. derzufolge den ſiaatlichen Unger 
ſtellten im Sommer nur ein vierwö thiger Urlaub erteilt werden darf; 
de verbleibenden zwei Wochen ſollen in den Winter verlegt werden. 

x Die Ausſuhr von Haustieren aus dem ehemals preußiſchen 
Teilgebiet. Haua ltere, die mu dec Bahn. Swiff. Fuhrweirt oder a 
Fuß aus tem Gebiet des ehem. preuß. Landesteils nach ander 
Gebeten gebraut werden, müſſen verſehen fein: 1. mit Herkunfts- 
atteften die von den Gemeindeämern auf vorſchriftsmäßigen Formu⸗ 
laren ausgeſtellt ſein müſſen, 2. einer Beſcheinigung des Freisner⸗ 
arztes. daß die Tiete frei von Tier eu ten find. Dieſe Dokumente 
müſſen den Frachtbriefen beigejü t und am Beſtimmungsort dem 
kontrollierenden Kreisnerarzt vorge egt werden. 

# Konzert des Berliner Trios Profeſſor Schumann - Heß « 
Dechert. Auf das Konzert der bekannten Berliner Trio-Vereini⸗ 

ng Profeſſor Schumann ⸗Heß - Dedyert, das am Sonntag, dem 
J. April, abends 8 Uhr, im großen Saale des Evangeliſchen Ver ⸗ 
einshauſes ſtattfindet, ſei nochmals hingewieſen. Das Programm 
erfährt inſofern eine Anderung, als das Trio C-moll op. von 
Felix Mendelsſohn für das Trio von Schubert geſpielt werden wird. 
Eintrittskarten von 6000 bis 3000 Mk. ſind im Vorverkauf in der 
Zigarrenhandlung von A. Gumnior (Ecke St. Martin- und Viktoria⸗ 
ſtraße) zu haben. 

ar Kins und Variets. Ein wirklich großſtädtiſches Programm 
bietet gegenwärtig das Doppel⸗Etabliſſement Apollo in der ul. 
Fr. Ratajczaka 8 und Piekory 17 Kinofreunde finden dort Ge⸗ 
legenheit, ein Prachtwert der Filmkunſt, betitelt Jocelyn, kennen 
zu lernen. Es iſt dies eine Verfilmung des berühmten Meiſter⸗ 
werks oon Lamartine, die in eindrucksvollen, künſtleriſch durchge⸗ 
führten Bildern den blutigen Terror der franzöſiſchen Revolution, 
das Leben und Treiben in den Salons des Direktoriats und da⸗ 
zwiſchen erhabene Naturſchönheiten alpiner Verglandſchaften in 
bunter Folge auf die Leinwand zaubert. — Im vollſtändig neu⸗ 
ausgeſtakteten Saal des früheren „Teatr Narodowy“ (Eingang 
Piekary 17) hat das Varieté ſein Heim gefunden. Die Reihe des 
gegenwärtigen Programms eröffnet die anmutige Tonita, bei 
der die Bezeichnung Schlangenweiv beinahe keine Metapher mehr 
iſt. Es treten ferner auf Truzi und Velte, ein Tänzerpaar, 
deſſen Darbietungen durchaus künſtleriſch zu werten ſind und ſo 
manche ſogenannte Tanzabende in den Schatten ſtellen. Aus der 
reichen Programm⸗Fortführung verdienen beſondere ge | 
„Rio“, der geheimmsvolle Würfel, und Darwes, ein wirfli 
halsbrecheriſcher Zuftalt auf Leben und Tod. Den Glanzpunkt 
des Abends bilden jedoch Paetzold u. Comp. mit ihrem kon ⸗ 
kurrenzloſen Radfabrertrick. Wer eine gediegene artiſtiſche Leiſtung 
ſehen, dabei aber ſein Zwerchfell einer gründlichen Erſchütterung 
ausſetzen will, der verſäume nicht, die Bekanntſchaft mit Paetzolds 
zu machen. Ob mit oder ohne Willen: lachen muß jeder! 

# Miljonowka. In der letzten Ziehung der 4 prosentiaen Staats- 
Prämievanleide wurde das Los Nr. 851 758 gezogen, das in Warſchau 
verkauft worden iſt. 

ar Die Arbeitgeber aller Berufszweige werden gebeten, ihren 
Bedarf an Angeſtellten und Arbeitern ſtets der Stellen ver- 
mittelung des Deutſchtumsbundes, Walh Leſzezys⸗ 
skiego 2 (fr. Kaiſerring), Fernſpr. 2157, zu melden. 

X Tod durch Gasvergiftung. Im Hauſe ul. Kraſzewskiego 5 
(fr. Hedwigſtraße) hatte der 28jährige Sergeant Andrzej Braſgyk 
vom 58. Inf.⸗Regt. dieſer Tage ein möbliertes Zimmer be zogen. 
Da er mehrere Tage nicht zum Vorſchein kam, ließ die Wirtin 
das Zimmer gewaltſam öffnen, und nun fand man ihn tot im 
Bette liegen. Der Tod war durch Gasvergiftung derbeigeführt 
worden, da der Hahn der Gaslampe nicht völlig geſchloſſen war, 
Es liegt nach aller Wahrſcheinlichkeit ein Unfall vor. 

x Aus der Warthe gezogen wurde geſtern in Luiſenhain 
die Leiche einer unbekannten, eiwa 25 jährigen Frau. die ſchon eine 
Zeitlang im Waſſer ge egen bat. Vermutlich liegt Selbitmord vor. 
Die Photographie der Leiche kann im Zunmer 2 der Kriminalpolizei 
beſichtigt werden. 


„ Graudenz 3. Avril. Die Angelegenheit der Parzellie⸗ 
rung des Gutes Gr. Tarpen, an der die Stadt Graudenz. 
deren Gut Kl. stunteritein, ja an Gr. Tarpen grenzt, lebhaft inter⸗ 
eiliert iſt. hal — nach dem „Glos Pomorsti- — bereits ihre endgül« 
lige Erledigung erſahren. Die Wünſche von Stadt und Kreis Grau⸗ 
denz haben seilmeıfe Berückſichtigung geiunden. Das Haupt⸗ 
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ledes Kind weiß es, 


Al 


nes 


daß. bei allen Bedartsfällen- 
des täglichen Lebens das 
weitverbreitete in jeder 
Familie gern gelesene und 
wegen seiner dezenten 
Schreibweise sehr beliebte 


Posener Magebal 


Rat und Auskunft bei Ein- 
käufen jeder Art, bei Nn. 
schaffungen, beıVerkäufen 
% und Vermietungen Stellen- 


. 
FA 7 angeboten und- gesuchen, 
Tauschangeboten bietet 


* 


\ 


landamt iſt bereit, 
zurzeit 75 Hektar von Groß Tarpen zuzuftehen, 
dieſer auf Verlangen 


zu 50 p. H. des Groß Tırvener Arra 8 abtreten muß. 


von Klein Tarpen als Pachigut zu verhandeln. 
Tarpen ſich eine Kooperative. die ih mit Landverteilung beſchäſtigt 


bildet, dann würde das Hauptamt auch dieſer Genoſſenſchaft 100 Morg.] Der 


Land zukommen laſſen. 
farthaus, 30. März. 


Stock man im nahegelegenen See fand, ift, wie der „Dirſch. Zig.“ 
von glaubwürdiger Seite mitgeteilt wird, jebt aus dem 
als Leiche gezogen worden. Die 


zu können. 
„ Konttz. 
gezahlt: für Eier 6000, Butter 910009 
Rindfleiſch und Hammelfleiſch 42000 
den Lier Mohrrüben 40) merke Rüben 300, 


Danach ſcheint alſo ein Verbrechen vorzuliegen. 
83. Abril. 
für Sy veinefleiſch 6,00, 


ver orgt, nur utter fehlte, 
e Nrotofdiin, 29. März. 
Nachbarſtadt 
verkauft. 
len. 


Kobhlin ein 4% Pfund⸗Brot mit 3500 


Nachtſtunde un willkommene Beluder in das Ge 
Gaſthofbeſitzerin Fran Anna Scholz 
feld einzudringen. Sie öffneten mit Dietrichen die Eingangs⸗ 
für. Infolge des Geräuſches erwachte Frau Scholz und rief um 
„ Hilfe. Polizei war ſofort zur Stelle und verhaftete die Einbrecher. 

1 Strasburg 8, Avril. Selbſtmord durch Erhängen 
derübte am Freitag vergangener Woche der Fpyle ſ hermeiſter lem. 
bahn. Er wir vor zwei Monaten Witwer geworden und hinterläßt 
brei Rinder, von denen das älteſte fünf Jahre alt iſt. 

Thorn, 3. April, 
Handelstammetwahlen in Thorn, bei denen bekanntlich 
eine Stichwahl zwiſchen vier volniſchen und vier deutſchen Kandidaten 
ſtatifinden mußte, iſt ſol jendes: Gewihlt wurden Bu bdruckereibeſitzer 
Stadtrat Buſezunski, Kau'mann Buza, Kaufmann Baranski, Chr la⸗ 
era Krenc und Kıyzac,yisti, für den Landkreis Kmieeinsli und 

aſezak. 


4 9 3 * 
Aus dem Gerichtsſaal. 

nen Liſſa i. P., 3. April. Die hieſige Straflammer ver⸗ 
De te den frührıen Angeſtellten der Liſſaer Londkranken⸗ 
Faife, den 27 jährigen Duefior Leon Gapföski wegen Unter⸗ 
acer von dier Millionen Krankenkaſſengeldern zu drei 
ahren Gefängnis und dreifährigem Verluſt der bürgerlichen 
Edrenrechte und den 26 jährigen Kaſſenſetretär Antoni Smieriyefilo 
au 10 Monaten Gefängnis wegen Wterichlagung von 450000 Mk. 
Ter wegen Un erſchlagung von 800 000 Mk. angeklagte Raſſenren dan 

dent tens wurde freigeſprochen. 
„ Graudenz 3. April. Vor der Strafkammer batte ſich ber 
Muller rieb ch Bilugrath aus Turzynek, r. Schwetz zu ver⸗ 
am worten. Er fiand unter der Anklage, den Beſitzer Schewe und 


höft d 
im I. I R Na 


deſſen Mutter Henriette ermordet zu haben. Nach einer aus⸗ 
um Beweisaufnahme gelangıe- das Gericht zu einem Frei⸗ 
pr u . 


Der Angeklagie nude ſo ort aus der Haft entloffen. 


Neues vom Cage. 


Der Mann in Frauenkleidern. Ein Mann namens T. aus 


Berlin hiedte es, in Frauentieldung aus zugeben. In der vergangenen 
Nacht fielen in der Lutſenſtratze drei Männer über die vermeintliche 
Dame. die ſie anremvelten, her und raubten tor die Handtaſche. 
Bald aber gewahtten fie ihren Mißgriff. Tie Beraubte entpur ple 
ſich als ein Mann. verfolgte die Taler und ließ fie ſeunehmen. s 
waren drei Kellner. 

Teurer Schwatz. Im Verliner „Tagebuch“ leſen wir: In 
einer fächſiſchen ee forderte der Präſi⸗ 
dent Winkler die Abgeordneten auf, nicht fo viel zu reden. 

ede Seite einer niedergeſchriebenen Rede koſte den Staat 
5000 Mark. Zu denken, was der Schwatz in Berlin, Dres⸗ 
den, München, Weimar, Stuttgart, Karlsruhe und in all den h 
Kleinſtaatparlamenten in an Papier, 
Druckkoſten verſchlingt! Die Alademien der WI 
ſchaften müſſen ihre Berichte einſtellen, und der 


Evangelisches Vereinshaus, 
Montag, den 9. April 1928, abends 8 Uhr: 


KONZERT 


Franiszek Tias 


der bekannte Pianist, 
Im Programm Werke von: Chopin, Beethoven, 
Szumann, Michalowski, Leszytycki, Schütt, 
Moszkowski, 


* in der Zigarrenhandlung 
Görski (Hotel Mouopol). 


Gut erhaltene 16440 


Tae Freun 


zu verkaufen. 
Bu Er zwiſchen dh Uhr Slowackiego 42 U rechts. 


e 
oſen⸗Büſche und Stämme 


in Ro beiten Sorten, kräftige Frei aus großen Yeitänden, 


em 


Aug. Hoffmann, Baumichufen, Gniezno, 


Son 


Epr 
mut 


der Sta t unter dem Tuel der Pach ung 
und ferner in 
den Kontrakt mit dem Pächter die Bedingung aufzunehmen, bak 
Der Hauptlandamts ein weiteres Texrain bie 
Wenn der 
achter auf dieſe neue Forderung nicht eingeht, iſt das Hauptlan amt 
dazu geneigt mit der Stadt Grauden; zwecks einſtweiliger Übernahme 
Soſern im Vorort 


Der ſeinerzeit nach einem Pferde ⸗ 
verkauf vermißte Beſitzer Wohlfahrt aus Ochſenkopf, deſſen 


[27 


N berufene Rom» 
miffion glaubt deutlich Zeichen einer Strangulierung wahrnehmen 


Auf dem letzten Wochen markte wurden 
Kalofleiſch 300-400), für 


für Z viebeln 1600 bis 
2200 für Aepfel 5909-00 Mark. Der Markt war mit Ware gut 


Seit 178 — wird in Ay 
Wir müſſen hier für ein ebenſolches Brot 4000 Mk. zah⸗ 


Schweirnefleiſch koſtet 7000 Mk., einzelne Fleiſcher geben es 
aber auch mit 6500 Mk. ab. — Vor einiger Zeit verſuchten 5 1 15 


Das endgültige Ergebnis ber)“ 


; 2 Voten ungefähr 350, von Denen ſich 250 in 


pen 


= Deillmaſchine, =: 
gebelhadmaſchne. ter 


beide mit Zain np orbexſteuer, 
,es ert Ielersen. 
Anſragen unt 1 rer an die Geſchüfte ſtelle d. Pla tes sb, 


Arbeitsmarkt 


„ Chauffeur 


8 zugleich in der Schmiede ob. Prost als Diener 7 
dermann. 


genen gutes Gehalt. 


gebildete 
N 
ei f 2 e 
en ui , J f 


Bentralwöchenblatt 85 ul. W 


—Voſener Faoc bat. = 


varlamentariſche Kohl wird. 
Seite, feitpehalten und reproduziert. 


15000 Mark die are des Sanbels und der Banken in Amerika er dem Wed 


fibenten. der internationalen Handelskammer Brothem an 
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